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deulſchlands Einkrilt in den Völkerbund. 


Bundesverſammlung Anfang März. 


Dennoch macht 
engeren Anhänger Frankreichs auf eine 
gefaßt. i 
Wee teilt mit: PER RR ERS N" 
m der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags mit übe r⸗ 
wiegender Mehrheit beſchloſſen hat, keine Bedenken 
dagegen zu erheben, daß die Reichsregierung von der durch Geſetz 
bom 28. November 1925 erteilten Ermächtigung zum Eintritt 
1 3 den Völkerbund Gebrauch macht, hat bie Reichs⸗ 
regierung die Staats- und Miniſterpräſidenten der 
Länder für Sonnabend vormittag zu einer Ausſprache über 
das gleiche Thema nach Berlin eingeladen. 


ſei wieder im Gange zugunſten ei 
Balterbanbe, ba Me Mehrheit des German und es 


p wegen des teure 
sch In Völkerbundskreiſen habe die Anregung, die vora 


Abrüſtungskon in einer fr ; 
n. . IIS EA A erena ner frangäfiien Stadt 


Beſchleunigter Zuſammentritt des Völkerbundes? 
Paris, 6. Februar. (R.) Die Agence Havas glaubt zu wiſſen, 
daß zwecks Beſchleunigung des unentritts des Völkerbunds⸗ 
rates, der den zu erwartenden Zulaſſungsantrag zu prüfen hätte, 
die Mitglieder des Völlerbundes ſich durch ihre Votſchafter oder 
in Bern vertreten laſſen würden. Die Zulaſſung 
Deutſchlands werde wahrſcheinlich eine Erhöhung der Zahl der 
am Völkerbundsrat vertretenen Mächte aufwerfen. 


Ende des Streits in der Hauptſtadt. 


Einer Meldung aus Warſchau zufolge, iſt die Streikluſt in 
Warſchau im 1 iffen. De durch das Münter ir 
Arbeit und fogiale Fürſorge, as Innenminiſterium, das Miniſte⸗ 
rium für Handel und Induſtrie und das izminiſterium ent⸗ 
B 

3 N rt n ern berichteten, ihr 
rteil befannt i 2 die 18 Mitglieder bes 


e ana u gen 
„ In eine a x 8 
eingereiht w eee ls 


Die Verhand. n über den Streik der Straßen⸗ 
bahner zwiſchen dem Magiſtrat der Stadt Warſchau A, dem 
1 dazu geführt, daß der Magiſtrat er⸗ 
klärte, lungen dem Verbande der Straßenbahner an- 
3 daß er jedoch, Bi Unterſchied auf den Ausgang 

Ver ngen, ſeinen Standpunkt unverändert 


beibehalten werde. Der ungünſtigen Streiklage wegen haben 
die Vertreter der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei 8 Dey 9 ii 
Arbeiterpartei, die den Streik befürwortet hatten, ihre Meinung 


ndert. Sie nnen zurückzuziehen. In den geſtrigen 
WWendſtunden . 3 der Straßen 
— e 


in welcher über den Abbruch des Streikes beraten 


Antwort des Kultusminifters auf eine 
deutſche Interpellation. 


J.⸗Nr. 1814/26. 
Antwort des Unterrichtsminiſteriums 
auf die Interpellation des Abg. Pie ſch in Angelegenheit 
der Herausgabe von Paßermäßigungen für deutſche 
Studenten. | 


Auf die mir mit Piech vom 8. Oktober 1925 überfandte |- 


nterpellation des „Pieſch in Sachen der ermäßigten 
äſſe für Be Studenten, habe ich die Ehre, nach⸗ 
folgende Aufklärung zu überſenden: N 
m Wege der Geſetzgebung der Weg beiteht, mit Rück⸗ 
Voluta die Austere der polnischen Birger ins Mug- 
land zu begrenzen, fo ift es eine klare Sache, daß die Behörden, 
des Deirge übertragen wurde, die 
ob in verſchiedenen Fällen die 


reiheit en müſſen, feſtzuſtellen, 
15 Ne Sonſt wäre die Begren⸗ 


usreiſen begründet ſind oder nicht. 
zung eine tote Vorſchrift. 

Soweit es ſich um polniſche Bürger deutſcher Na⸗ 
tionalität handelt, muß ich mich entſchieden gegen die 
Feſtſtellung der Interpellanten verſagen, als ob dieſe Vor⸗ 
ſchriften Meje Bürger dazu berechtigten, auf jte die Paßermäßi⸗ 
gungen nur aus der Erwägung zu beziehen, weil ſie nicht ge⸗ 
nügend die polniſche Sprache beherrſchen. Im Gegenteil. Die 


i pee 


ionalen 


u ge 
Plottet 
gaben, ſich 
machen. (!) ; 

Ithrigens widerſpreche ich, als ob die deutſchen Bürger 
bei der Erteilung der ermäßigten He anders behandelt würden, 
wie andere. Wer die Studien im Auslande vor dem Insleben⸗ 
treten der Vorſchriften über Begrenzung der Ausreiſen ſchon be⸗ 
onnen hatte, oder welcher bewies, daß er mit Rückſicht auf die 

erfüllung von Abbeilun unſerer Schulen die Aufnahme in 
dieſe Anſtalten nicht erreichte, dem erteilte das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium immer die Erleichterung zur Fortſetzung ſeiner Studien im 
Auslande. k 

Die Interpellation zieht keine konkreten Beiſpiele heran, 
welche die Wahrheit der Vorwürfe feſtſtellen könnten, daß die Bür⸗ 
ger deutſcher Nationalität nach anderen, als den obigen und un⸗ 
günſtigeren Geſichtspunkten behandelt werden. 


Die Lehrerverbände gegen Grabski. 


Die Lodzer „Volkszeitung“ meldet: 

„Am 2. Februar fand in Warſchau eine Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der Lehrer der Mittel» und Hochſchulen ſtatt. An 
der Verſammlung nahmen teil; Vertreter von 105 Lehrervereinen, 
der Vorſtand des Verbandes, Kultusminiſter Grabski, Senatoren⸗ 
eng: Abgeordneten⸗Lehrer, die Kuratoren von Warſchau. Lemberg 
und Wilna, ſowie Vertreter wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften. 

Unterrichtsminiſter Grabski berichtete über die Notwendigkeit der 
893 der Gehälter der Lehrer der Mittelſchulen von 20 bis 

rozent. 

Der Bericht rief eine ſehr erregte Ausſprache hervor. 
Derſchiedene Redner griffen die Regierung an, daß dieſe zu leichtfertig 
mit der Lehrerſchaft verfahre, was üble Folgen für das Schulweſen 
haben könne. Auch Unterrichtsminiſter Grabski mußte ſich manch 
böſes Wort anhören. N 


Das Mißtrauen gegen den inte chtsminiſter Grabsti äußerte 
dari 12 i — an we Verb 5 


in, daß a Vorſtand den Verbandes zum 
oteſtes gegen die Sanierungs- und Schulrefo bungen 
tegierung von feinem Amte zurücktrat. 1e 
Dieſe Demiſſion des Vorſtandes hat in der geſamten Oeffentlich⸗ 
keit großen Eindruck en e elche Stellung die einzelnen 
fear ug uh zu dieſem ritt threr nere nehmen werden, 
ſteht noch nicht feft, doch iſt damit zu rechnen, daß alle Verbände das 
Vorgehen des Vorſtandes billigen werden, denn die Unzufriedenheit 
unter den Lehrern ift allgemein, und dies nicht nur wegen der Redu⸗ 
zierung der Gehälter, ſondern mit den Regierungsmethoden des 
Grabski ſelbſt.“ 


Dom internationalen Gerichtshof im Haag. 


Haag, 6. Februar. (R.) Nachdem in der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des internationalen Gerichtshofes der Vertreter 
der deutſchen Regierung ſein Plädoyer beendet hatte, 
wobei er an Hand der einzelnen Fälle den deutſchen Standpunkt 
bezüglich der Ungeſetzlichkeit der polniſcherſeits ausgeſprochenen 
Enteignung der elf in Frage kommenden deutſchen Domänen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien näher formuliert und zum Schluß noch 
einige untergeordnete Meinungsverſchiedenheiten behaubelt hatte, 
bat der polniſche Vertreter den Gerichtshof, zur Vorbe⸗ 
reitung einer Entgegnung einen neuen Termin 
feftießen zu wollen. Der Präſident des Gerichtshofes ver- 
tagt hierauf die Verhandlungen auf Montag vormittag. 


Polen im Lichte Englands. 

In einer Beilage der „Times“, die am 9. Februar er⸗ 
ſcheinen wird, werden ſich unter dem Titel „Annual financiale 
and commercial review“ Abhandlungen über die Finanzen 
der verſchiedenen europäiſchen Staaten befinden. 
Den größten Platz in dieſer Nummer werden die Finanzlagen 
Polens und Frankreichs, als der Staaten einnehmen, deren 
Finanzen am meiſten zu Befürchtungen Anlaß geben. „Daily 
Telegraph“ ſchreibt über das polniſche Budget für 1926 und be⸗ 
merkt, daß die polniſche Regierung feſtſtehende Grundſätze zur 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Budget angenommen 
habe. Die Reform habe gute Ausſichten. Miniſter Zdzie⸗ 
chowski hatte die Möglichkeit, der Finanzkommiſſion zu er⸗ 
klären, daß die Ausgaben 1600 Millionen Zloty nicht über- 
ſchreiten würden. Das ſchnelle Wachſen der aktiven Handels⸗ 
bilanz in den letzten vier Monaten hat für Polen weitere Vor⸗ 
teile gebracht, ſie verſpricht eine günſtigere Lage in der Wirt⸗ 


ſchaft hervorzurufen. g 
| Ein Verbot 
der Holzeinfuhr nach deutſchland? 


Der „Kuxjer Pozn.“ meldet aus Berlin: Die deutſch⸗ 
nationale Partei hat in der vergangenen Woche im preußiſchen 
Landtag einen Antrag eingebracht, der die Forderung aufitellt, die 
deutſchen Grenzen für die Einfuhr von Rund⸗ un 
aus Polen zu ſperren, da die polniſchen Lieferanten dank des niedri⸗ 
gen 1 die öſtlichen Holzbeſtände raraj he in Gefahr 
bringen, weil dieſe dadurch auf dem deutſchen Markt nicht mehr 
abgeſetzt werden können. Die Fachzeitſchrift „Der Holzmarkt“, 
die in Berlin herausgegeben wird, geht gegen dieſen Antrag 
der Deutſchnationalen vor und bemerkt, daß eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung des Zollkrieges in Polen nicht angebracht wäre, da die 
deutſche Wirtſchaft keine Ausnahmezuſtände vertragen könne. 
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Unſichtbare Klippen, 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Der Sejm hat nach langer Ruhepauſe wieder ſeine 
Sitzungen begonnen, und wie ſtets in ſolchen 
Fällen, erzählt man ſich von den für das weitere Publikum 
unfichtbaren Klippen, die die Regierung in der Zwiſchen⸗ 
zeit umſchifft hat. Die Leitung des Regierungsbootes iſt 
allerdings diesmal derart entgegengeſetzt orientierten Herren 
anvertraut, daß die Gefahren der Neife als beſonders 
drohend empfunden werden müſſen. Zunächſt war es die 
ammende der Beamtengehälter, die der aus der Rechten 


ſtammende Finanzminiſter vornahm, ohne eine Friſt anzu⸗ 
geben, wie lange dieſe Reduzierung der Gehälter andauern 
ſolle, die die Sozialiſten der Regierung in Argernis ver⸗ 
ſetzte. Man las im Arbeiterblatt „Robotnik“, daß auf feiten 
der Sozialiſten eine ſtarke Verſtimmung eingeriſſen 
ſei, denn ihre Miniſter ſeien nur in die Koalition unter der 
Bedingung eingetreten, daß die Reduktionen ſich nur für die 
Zeit von drei Monaten verſtänden. Die Gefahr, 
daß die Regierung auseinanderfallen werde, ſchien groß. 
Nun hat ſich der Sturm wieder ein wenig gelegt, da in⸗ 
zwiſchen andere aufregende Fragen auftauchten, die die 
Geiſter innerhalb der Regierung ſchieden, nämlich die 
Streiks. Sie begannen mit den Streitigkeiten, die die 
Telephoniſtinnen der Warſchauer Privatgeſellſchaft mit 
ihrer Direktion hatten. Dieſe Beamtinnen ſind ſehr 
ſchlecht bezahlt, und ihrer Aktion zur Auſpeſſerung ihrer 
Lebensbedingungen ſtand das Publikum im allgemeinen 
ſympathiſch gegenüber. Wir dürfen annehmen, daß 
Urſache und Verlauf des Streiks hinlänglich bekannt find. 
Die sa aber hat ſich lange hingezogen, und Warſchau 
mußte ſich eine ganze Woche lang ohne Telephon 
begnügen, eben deshalb, weil innerhalb der Regierung die 
eine Hälfte der Männer, ihrem Standpunkt nach, ſich für 
die Anſprüche der Angeſtellten und die andere wieder für 
die der Geſellſchaft erwärmen mußte. Dieſe nun bei . 
Sache hat ihre ſehr ernſte Seite, denn die Streik⸗ 
bazillen liegen in großen Maſſen in der Luft. Noch heute 
ſtreiken die Straßenbahner, und im ſtädtiſchen Gemeinderat 
find. die Stimmen ebenſo geteilt wie innerhalb der Negie⸗ 
rung. Bei der Telephonverwaltung war es verhältnis- 
mäßig einfach, einen Regierungskommiſſar einzuſetzen 
und ihm, ſtatt der Geſellſchaft, die der Geſchäfte 
in die Hand zu geben. Einmal handelte es ſich um eine 
Privatgeſellſchaft, dann aber iſt dieſe Geſellſchaft, die zum 
Teil Fremde (Schweden) als Aktionäre hal, wie faſt jede 
Privakgeſellſchaft, die einen öffentlichen Betrieb erploftert, 
ſehr wenig populär. Einen Gemein de⸗ 
betrieb aber kann man nicht gut regierungsſeitig ver⸗ 
walten laſſen. Aber es wird doch ſchließlich die Regierung 
ſein, die das Vermittlungswerk zwiſchen Stadt und Arbei⸗ 
tern vornehmen muß, und auch bei dieſer Angelegenheit 
wird ſich wieder zeigen, wie ſchwer es iſt, die auseinander⸗ 
ſtrebenden Elemente der Regierung in eine gleiche Richtung 
zu bürſten. j 12 ` 5 
Und damit nicht genug: auch ſämtliche Angeſtellte der 
öffentlichen Betriebe drohen mit dem Streik, 
wenn ihnen die nach dem Teuerungskoeffizienten berech⸗ 
neten 11,4 Prozent Zulage nicht ausgezahlt werden. Die 
Elektriker wollen hierbei den anderen vorangehen, indem 
ſie die Stadt in Dunkel hüllen. Allerdings kann man 
vorausſehen, daß alsdann die techniſche Nothilfe 
einſetzen wird, die nun wieder von den ſozialiſtiſchen Mi⸗ 
niſtern als Streikbrecher angeſehen werden muß. 
Was wird die Regierung tun, wenn es wirklich zu einem 
allgemeinen Streik der Arbeiter der öffentlichen 
Betriebe kommt, bei dem die Regierung unter keiner 
Bedingung untätig bleiben darf? Man ſieht, 
der Sprengſtoffe ſind genug vorhanden, um das künſtlich 
zuſammengeleimte Kabinett auseinanderzureißen. Am ge⸗ 
fährlichſten ſah ſich noch geſtern die Brage der Beſteue⸗ 
rung an. Es handelt ſich um die Vermögens⸗ 
ſteuer. Sie war eine Phantaſie des Herrn Grabski, 
und wir haben unſererſeits immer wieder gezeigt, daß es 
abſolut unmöglich ſein werde, die Steuer auch nur 
annähernd in der geplanten Höhe einzutreiben, und 


j u 
daß es geradezu ein eao fei, zu glauben, daß fih im 


ückſtände aus dem Jahre 1925 


ahre 1926 gar no 
15 i 4 Sie hätte Monat für Monat je 


herauspreſſen ließen. 
25 Millionen einbringen müſſen, um ! 
300 Millionen für das Jahr zu kommen. Aber fie hat zum 
Beifpiel im Dezember nur noch knapp 4% Millio⸗ 
nen eingebracht, und der 


beiget is e e e A 
i 8zeit Gra wa ; 
Vermögensabgabe, wie man ſo zu ſagen pflegt, eine große 
Pleite ſei, und es wurde ein Geſetz ausgearbeitet, durch das 
die für die Vermögensſteuer vorgeſehenen Geſamtbeträge 
herabgeſetzt werden. N 4 
In der Kommiſſion ift dann beſchloſſen worden, die 
Geſamtſumme der Vermögensſteuer von einer Milliarde auf 
407 Millionen zu vermindern. Schon diefe gewiß fo 
unerläßliche und bei weitem noch nicht hinreichende An⸗ 
paſſung der Vermögensſteuerſumme an die kalte Wirklich⸗ 
feit. das heißt an die abfolute Geldentblößung der Unters 


geaen Ende der Res 
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auf die geplanten 


ar darüber, daß die 5 


Dezember iſt doch gerade der um 
Monat, in dem die rückſtändigen Steuern am ſchärfſten K 


r 


nehmungen und Werkstätten, hat die brav auf Theorien fih, Auto (Dienftauto) während der Fortbildungsſchulzeit ab- 


verſteifenden Sozialiſten ſehr erregt, und ſie haben den 
Vorwurf erhoben, daß die „beſitzende Klaſſe“ 


es gibt heute leider keine beſitzende 
Klaſſe mehr in Polen! Es iſt alſo natürlich, 
daß nicht nur in der Kommiſſion, ſondern auch innerhalb 
der Regierung ein ſehr heftig geführter Kampf 
für und wider die Vermögensabgabe entſtand. Der Fi⸗ 
nanzminiſter kann beim beſten Willen die zur Deckung der 
Ausgaben noch-nötigen 200 Millionen nicht finden, und 
es it faſt unmöglich, das Budget von 1700 auf 1500 
Millionen zu beſchränken, wenn man ſich nicht zu lebhaften 
Einſchränkungen der Militärausgaben entſchließt. 
Da aber dieſe Militärerſparniſſe der großen Mehrheit des 
Sejm unſympathiſch find, jo kann der Finanzminiſter 
nicht ſo ohne weiteres auf die Einnahmen aus der Ver⸗ 
mögensabgabe verzichten — ſo ſollte man wenigſtens 
meinen. Niemand weiß aber, wie ſich die Einflüſſe Tares 
Parteigenoſſen bemerkbar machen. Man weiß nur, daß es 
zu ſehr lebhaften Meinungsverſchleden⸗ 
heiten im Kabinett kam, und daß noch heute früh das 
Gerücht verbreitet war, Herr Zdziechowski wolle ſich als 
Finanzminiſter zurückziehen. Das wäre nun im 
jetzigen Augenblick doch ein allzu ſchwerer Schlag, 
deſſen Erſchütterung leicht die geſamte Regierung zu Ja 
bringen könnte. Mijo ſuchte man einen Ausweg. 

Die Sozigliſten in der Regierung verlangten, daß das 
ganze Geſetz einfach zurück ge 3 ogen werde. Die rechts 
ſtehenden Miniſter dagegen forderten nur die Vertagun 


der Beratung bis zum Herbſt. Beides komm 


ſchließlich auf dasſelbe hinaus nami, daß man die] d 


Streitfrage einfach verfchiebt, ſtalt ſie zu löſen. Am heuti⸗ 
gen Tage waren die Abgeordneten ſehr une hierher⸗ 
geeilt, weil ſie glaubten, eventuell Zeugen einer Miniſter⸗ 
kriſe zu fein; aber das Kompromiß war bereits ger 
ſchloſſen, und das kritiſche u and ſich nicht mehr auf 
der Tagesordnung. mit hatte die heutige Seimſitzung 
ihr Intereſſe verloren. 

Der einzige Punkt, der einigermaßen die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich 08, war die mehr formale Beſprechung 
des Geſetzes über die e des Konſulatsvertrages 
mit Rußland, über den der Berichterſtatter Bator, früher 
Preſſechef des Miniſteriums des Außern, ſich recht fteptij 
äußerte. Der Handelsverkehr Polens mit Rußland be⸗ 
trägt heute nur 14 Millionen, ex iſt alſo um die Hälfte ge⸗ 
ringer als der deutſche Tranſitverkehr be. 
Rußland über 383 und ebenſo wie der tichechifche un 
öſterreichiſche. Dagegen blüht der ane andel längs 
der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. Polen hat mit Rußland 
nur ſehr geringe Handels beziehungen, 
mit Deutſchland offenen Handelskrieg und mit Litauen 
überhaupt keine Beziehungen. der 
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polniſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag bald fee ee Hebt 
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+ Dofener Tageßtalt. 2 


holte. Günſtige Berichte von 1 Seiten müßten von vorn⸗ 
n abgelehnt werden. eugen für Unregelmäßigkeit 


eret 
' fich auf dieſe[Gtabinskis find die geſamte Stadt Rogowo bis auf den 
Weiſe vor den Steuern drücken wolle. Ach, du meine Güte, kleinen aef f 


Teil von  Gtabınatia i en. 
Dieſer Dienſtauffaſſung Giabiäskis entſpricht 
fonftiges Auftreten. So ſtürmte er z. B. 
Wochen an einem Sonntag nachmittag betrunken 
und tieriſch brüllend von der offenen Straße auf das 
S; eines hochachtbaren polniſchen Bürgers, des Apothekers 
Polaczyk, brach Türen und Schlöſſer auf, raubte die Schlüſſel 
und verurſachte einen fürchterlichen Skandal. Der Apotheker hat 
gegen Giabinski Strafantrag wegen Hausfriedensbruch ge⸗ 
ſtellt, der ſonderbarerweiſe von ſeiten der Stagatsanwaltſchaft ab -= 
elehnt wurde. Mit der Rechtspflege in Sachen Gia⸗ 
iäskis werden wir uns noch in einer beſonderen Interpellation an 
den Herrn Juſtizminiſter beſchäftigen. f ` A 
Seine dienſtlichen Verfehlungen und feine perjönlide 
Unanſtändigkeit ſucht Glnbinsli offenbar durch „patrio⸗ 
tiſche! Betätigung zu verdecken; der einſtige Aufwiegler 
ſpielt ſich als W Berka der Weft- 
maxlen auf, wobei er aber bei meiſten ſeiner eigenen 
Volksgenoſſen, die ihn näher kennen, wenig Glück hat. Wie er g3 
als „Patriot“ betätigt, mag nun folgendes 1 ba zeigen: 
1½ Jahren it Glabiäski in das evangeliſche Schulhaus 
eingezogen, gegen den Willen der evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde, die das Vermietsrecht der Schulwohnungen hat. Als 
der evangeliſche Schulvorſtand fih weigerte, G. aufzunehmen, 
wurde er wegen angeblich ſtaats feindlich 
a b Ai zwangsweiſe wurde ein neuer polniſcher Schulvor⸗ 
ſtand ernannt, und dieſer warf einen armen deutſchen Familien⸗ 
vater mit einer kranken Frau und vier Kindern hinaus und ſetzte 
G. in die von ihm gewünſchte Wohnung. G. hat in der katholiſchen 
Schule eine tadelloie Wohnung, aber da er nach ſeiner Auffaſſung 
machen könne, was er wolle, wohnt er eben auch, wo er 
will. Der Schulvorſtand hat die Schulſcheunen feit Jahr und 
Tag an jemand anders vermietet. G. verhindert aber den Mieter 
an der Benutzung. Der rechtmäßige Mieter der Scheunen hat ein 


auch ſein 
vor einigen 


die Deut t ex ſich andauernd zuſchulden kommen. 
at Pg ma in Die letain 2 
anläkli 


der S 
glaublicher Per gegen alles, was deutſch iſt und n jeder⸗ 
mann, der mit eben will, 
arbei der Stadtver⸗ 
Hres N 155 


ei ben 
artens zertrümmert, und am nächſten Mo 
de er ber Polen, die permullich für die deutſch 
mer hatten, mit „Hakatiſten und „polntſche Schweine“ bes 
ert. 
Die Bevölkerung von Rogowo t die „patriotiſche“ Betäti⸗ 
ung als das an, was ift, als . eines unvollkommenen 
rakters, der in politiſcher Abenteuxrerei feine letzte Rettung 


für die Hoffnungen allerdings gering und daß ſich Merkwürdig i „daß gegen G. v iten d % 
dann die Handelsbeziehun en ntig entwickeln. dert e, nidio unierno mmen mi h. obwohl has 
- 3 e n n e m wie * 
Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich angenommen. bat ee 4 105 fach an ; 195 u ider 2 


Herr Diſtriktskommiſſar aus Gaſowo nahmen z. B. an der er⸗ ſt 


Eine „Zierde“ des Lehrerſtandes. 


Der vorbeſtrafte „Lehrer“ bins in Nogowo. — Wiederholte 
e 
Zuterpellation 
des Abg. G be von der Deutſchen ng und 
Genoſſen — en Unterr inifter 5 Une 
ſtellung ungeeigneter Behr räfie in Rogowo 

dem Städt im Kreiſe Juin H ein Menſch als 
Sehne agel 8 dem all hat Munster 


Ini „als der Bevölkerung jede fitto 
[ige und "pädane Aa o higkeit Be naht 
Das ijt der Lehrer 8195 üs ki, der Pruder des bekannten 
gabelt on Guf chmiedes, der das Kriegbminiiterum als Mugzeug⸗ 

zum l 


Nicht bloß, bajs da8 penig faudere Vorleben und die 


Vorſtrafen „ 
gegenwärtig hat er eine * Pu Progeſſe, aus denen 
Be 


er zum ſchon wieder al rafter ng und 
beinahe tigli i ein di nd Dienfit 105 Ver⸗ 
en be den de ee e 


anni oe und 
Bepölkerung Rogomwos Anlaß zum Argernis. 
Ueber Glabinstis Vorleben folen nur einige Daten * 
eben werden. Der „ A Kurjer „ ſchreibt im 

hre 1921 unter der Ueberſchrift „Beitrafte Agitation“: „Do proku- 
ratorji sądu okreg. w Tarnowie wplyneto doniesienie na Ludwika 
Gtabinskiego, nauczyciela w Zukowie St. ss.aniy-narodows 
systematycznie uprawlana agitacjg podburzania kias spo- 
tecznych przeciwko sobie, z nawolywanie na zeb 
wiejskich do wstrzymania dowogù srodkôw żywności do Tarnowa itp. 
ohydne czyny. Obwinionego skazano na 1 miesigc aresstu 
1 Bamland co prawda na m ng jako nauczyciel odpowie 
on jeszcze przed swemi władzami szkoln., które mu wytoczyly 
dochodzenia dyscyplinarne. Organizacja naucz, ma zamiar usunąć 
go ze swego grona jako parszywą owcę.“ ; 

Diefer Affäre wegen hat der Buto. 

jtawati im Jahre 1921 auch den Kriegsminiſter Sobolewski 
vox dem Kriege hat Gabiaski in Lw óm 


interpelliert. 
einen Zollbeamten mißhanbelt, rex mit 
4485 wurde, die ihm aber wegen „& it“ exlaſſen 
wurden. f 

Neben ichtlicher Vorbe ſtrafu Mata ki mit 
ird belegt worden, 2 bom n im 
Mielec (Galizien) mit einer erheblichen Geldſtrafe, weil er in 
betrunfenem Zuſtande in einer Drogerie ungebührlichen 


Skandal vollführte. Neuerdings it Glabiaski in Zu in am 
29. Oktober 1255 wegen Beleidigung eines Wacht⸗ 
meiſters der Staatspoligei zu 80 B Sehsitenfe und Tragung 
Fe Koſten verurteilt worden — beantragt waren 6 Wochen Ges 
angnis. ene i i 

Als Lehrer zeigt Glabrüski ein Verhalten, das eine ſehr 
ſonderbare Ba enn verrät. Am 28, Juli 
1925 kneipte G. in dem Lokale von Kanclerz und ließ durch 
den Gaſtwirt den zum Unterricht in der Schule verſammelten 
Fortbildungsſchülern mitteilen, daß die Schule l Am 
12. Dezember warteten die verjammelten Fortbildungsſchüler 
ebenfalls vergeblich auf ihren Lehrer, weil er durch eine 
Jagd mit anſchließendem Gelage abgehalten war. Desgleichen 
erſchien Glabinsti am 17. Februar 1924 nicht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule. Wir bemerken gleich, daß ein etwaiger günſtiger Bericht, 
der auf Anfrage des Herrn Miniſters vom Kreisſchulinſpektor aus 
Bnin einlaufen ſollte, von geringer Bedeutung wäre; 
denn der Herr Kreisſchulinſpektor Robiaski ſowohl als der 


o) mann 

i der vorgeſetzten Behörde eingelaufen ſind, obwohl eine B 2 
rin polni Her dato nene rs an a Fer in 
3. B. vor Fu folgende Nytig: 
wiederum Briefe von einigen 


1 


Ir rer wurden 

„732 ˙² T 
„daß dur 3 allgemeine moraliſche Nip 

geboben und die Geji der fe und ihper Kinder gefördert 


anſtellungen und e 
sher 


werde. Wie ſich das Vorhandenſein Glabinskis mit dieſem 
Grundſatz vereinbaren läßt, iſt nicht zu erſehen. 
Wir fragen deshalb den Herrn Unterrichtsminiſter an: 
1. 2 & Braten Grabiti und feine Verfehlungen 
efant find, 25 ER 9 f 
2. ob er Gfabisski als Lehrer im allgemeinen und als Volks⸗ 
5 Jugenderzieher in Rogowo im beſonderen für geeignet 


3. was er zu tun gedenkt, um 
a) den Lehrerſtand im allgemeinen, 


b) die Stadt Rogowo im beſonderen von dieſer Arger⸗ ide 


nis erregenden Perſon zu reinigen? 


Dom Sejm. 


In der geſtrigen Sejmſizung wurde nach der erſten Leſung 


das Ge 5 über Anderung der S Staatspräſidenten | ji 


in Ausführung der Beſtimmungen über die Bankentätigkeit, die 
Aufſicht über die Banken und Ye Lokalſteuergeſetz, einer Kom⸗ 
miſſion überwieſen. Darauf wurde zur Erörterung des Ges 
ſetzes über die Stempelgebühren geſchritten. Ein längeres Referat 
1 der Abg. Chetmonski vom Nat. Volksverband, der in 
urzen Umriſſen das neue Geſetz, das 181 Artikel umfaßt, be⸗ 
leuchtete. Der Redner erklärte u. a., daß das Chaos, welches 
bisher gerade in der Frage der Stempelgebühren herrſche, der 
Beweis dafür ſei, daß das gegenwärtige Geſetz ungefähr 20 andere 
Geſetze ungültig mache. 2 

Nach der Rede des Abg. Cheimonski begann eine eingehende 
Diskuſſion. Darauf erfolgte die Abſtimmung. Das Ergebnis der 
Abſtimumng war die Belemtannahme des Geſetzes, wobei noch 
einige Abänderungsvorſchläge in zweiter Leſung hinzugefügt 
wurden. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde nach einem 
Referat des Abg. Malinowski eine Reſolution der Heeres⸗ 
kommiſſion angenommen, welche die Forderung an die Regierung 
ellt, neue Munitionslager bei der Stadt Lublin zu bauen und 


wähnten Sauferei am 23. Juni teil. Es ift außerdem häufiger die Grundſtücke dafür bekannt zu geben. Daraufhin wurde die 
wrgelommen, daß der Herr Staroft den Glabiaski mit dem! Anderung des Geſetzes über die Arbeitsvermittlungsbureaus bes 


punkt nahm der Abg. Reger von der P. 


Abſtimmun 


er Geſinnung 


Aelniſche Pie | 


handelt und beſchloſſen, die private Ar beitsvermittlun 
auszuſchließen. Den Antrag referierte die Abg. Lad zin a 
vom Nat. Volksverband. Die Rednerin bat um die Annahme eines 
entſprechenden Geſetzes. Einen entgegengeſetzten Stand⸗ 
3 8 S. ein. Er ſtellte den 
Antrag, die privaten Arbeitsvermittelungsbureaus in einem Beit- 
raum von acht Jahren zu liquidieren. In der darauf folgende 
wurde der Antrag angenommen. 
Bum € * der Sitzung begründete der Abg. Niedzia! 
kowski einen Antrag feiner Partei über Veröffentlichung 
der induſtriellen Produktionskoſten. Er erklärte 
daß auf Grund der herannahenden internationalen Wirtſchafts⸗ 
konferenz genügendes Material vorhanden ſein müſſe, um ein 
klares Bild zu gewinnen. Da dieſe Angelegenheit ſehr eilig 
ſei, bitte der Redner, dies zu Protokoll zu nehmen. Er ſtellt zu⸗ 
leich den Antrag, die Angelegenheit einer Induſtrie⸗ und Handels 
ommiſſion zu überweiſen. es werden darauf verſchiedene andere 
Anträge vom Nat. Volksverband eingebracht. Danach wird die 
Regierung aufgefordert, eine Kommiſſion unter Teilnahme vor 
e pantin, einzuberufen, die beraten folle, welche Schritt 
egen die Produktionsteuerung unternommen werden könnten, 
% der Abſtimmung wurde der Antrag der P. P. S. ange: 
nommen und der Induſtrie⸗ und Handelskommiſſion über: 
wieſen. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſt⸗ 
Sitzung findet am Dienstag, um 4 Uhr nachmittags, jtatt. 


Wie der Weſtmarkenverein zu Geld kommt. 


Der „Glos Gornege Slaſta“ weiß hierüber folgendes zu be- 
richten: „Der Präſident der Elſenbahndirektion Kattowitz hat 
ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem die Eiſenbahnbeamten 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Tätigkeit dieſes Vereins 
zu unterſtützen fet und jeder Beamte daher 50 gr monatlich von 
feinen Einkünften opfern fol. Zwar heißt es im Okolnik“, daß 
derjenige, der nicht zahlen will. persönlich dies der Eiſenbahndtrektion 
mitteilen ſoll. Dieſer N ſoll jedoch nur für diejenigen dienen. 
welche etwa den Mut haben ſollten, nicht zu zahlen und 
die dann reduziert werden, weil ſie eben nicht national 
genug geſinnt ſind. Die Eiſenbahndirektion zählt 17000 Beamte. 
das ergibt monatlich 8500 z} für ſogenannte Poloniſſerungs⸗ 
zwecke. Dieſe Sammlung wird aber wahrſcheinlich nicht nur bei 
der Eiſenbahndirektion, ſondern auch unter der Staats beamtenſchaft 
überhaupt vorgenommen. Sollte ſich jemand finden, der gegen dieſen 
Gehaltsabzug aufmuckſt, foit fein Renommee bei feinen 
Vorgeſetzten dahin. Natürlich wird auch in den Schulen 
ſreiwillig geſammelt und den armen Kindern bzw. ihren Eltern 
die Gröoſchen abgenommen. Wehe dem Lehrer, deſſen Klaſſe 
nicht genug geſammelt hat. Vielleicht wird es noch fo weit kommen, 
daß der Eiſenbahner kein Glas Bier mehr trinken fol auf daß der 
Weſtmarkenderein lebe und weiter Ben zum Nachteil 
des oberſchleſiſchen Volkes und des Polentums in der 
Weſtmarken.“ i 


Spaltung im Jüdiſchen Xub. 


Geſtern fand eine Sitzung des 
dramatiſchen Verlauf nahm. Eine 


arauf erklarte der Klubvorſttende Dr. Reich ſowie defen 
marin, daß ſie ihre Aemter niederlegen. 
daß ihre Perfonen die Klubeingeit ber 


Republit polen. 


Eine Tagung des Oberſten Rates der National ; 
; i demokratie. 


Aus Warſchau kommt die Meldung, daß der Oberſte Rat der 
Nationalen Volkspaxtet far den 20. und 21. Februar eine Tagung 
anberaumt habe. In dieſer wre wird nach einem Referat des 
Klubvorſitzenden Abg. Gtabräs ki Here Omowski einen Vortrag 
über die Lage des Staates und die Aufgaben der polniſchen 
Politik halten. Die weiteren Beratungen werden von zwei Kom⸗ 
miſnonen geführt werden. Es wird eine wirtſchaftlich⸗ſoziale und 
eine Kommiſſion, die die deutſch⸗polniſchen Angelegenheiten durch⸗ 
beraten ſoll, zuſammentreten. Am zweiten e Beratungen 
wird der Abg. Wierczak einen Bericht über die Organtſat ion der 
Partei geben, wonach die verſchiedenen Anträge zur Dis kuſſton gen 
iangen. Danach werden die Enobeſchlüſſe gefaßt. 


Die Vermögensſteuer. 


Geſtern fand eine * der Vertreter der Koalitionsparteien 


unter Teilnahme des Marſchalls Rataj und des Premiers 
Skrzynski ſtatt, in welcher die Vermögensſteuerfrage beraten 
wurde. In dieſer Sitzung wurden Beſchlüſſe gefaßt, wonach das 
Projekt zurückgezogen und einer Kommiſſion über» 
wieſen werben foll. Gleichzeitig wurde das Finanzminiſterium 
zur Bearbeitung eines beſtimmten Geſetzes über die Vermögens ⸗ 
ſteuerfrage aufgefordert. 


tand. Die beiden Banditen ſind verwundet worden. Eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung wurde BES eingeleitet, 
Eine weitere Meldung r die bisherigen Ergebniſſe der 


Unterſuchung des Banditenüberfalls auf den 
welchem auch lettiſche, italienſche und heren Kuriere fuhren, 


n Regierung 
eitig der 
hörden das 


in dieſer i 
prongs Unterſuchung und gibt der lettiſchen Regierung 


tuun 
lätter Besteht be 


| 
| 


į | E Voſener Tageblatt, >. 


ne Base, * et Lampe, die aus Kowno ſtammt, zur Genüge gelehrt, daß e Qändey über gewiſſe je uſtrie⸗ 


mal beſeſſen hat. Die Nyslotter ſind gar ſtolz auf ihre Olofs⸗ 

burg, dieſes Wahrzeichen jahrhundertelanger Vergangenheit. Und 

jie tun recht daran, denn diefe Burg zeigt ſichtbarlich auch Zweif⸗ 

lern und Ungläubigen, daß 84 unland altes Kultur⸗ 
* 


e I Id han Die Ortsumgegend des Über |ameige, über die ſogenannten Schlüffelindutftrien, Telbft ber» 
— wird von der Polizei treng bewacht, um ein Entweichen Lügen müßten. Dei een Balken 90 e gefehlt, = fie 
tueller Helfershelfer zu verhindern. h ER e mir em 1 fi deshalb mehr als un⸗ 

u ; orſichtig, ſolche Induſtrien wie itigen. 

5 „Isweſtja“ zum Kuriermord. í ' Lebon ſieht alſo in der Sauna: Kur Mihnieripletien, die 
ar Saen; B. Februar. (R.) (Meldung ber Telegraphenagenkur vielleicht, wie er ſagt, nicht umüberwindbar feien. Aber, 
hisi jetunion.) Der Überfall auf zwei diplo che Sowjet⸗ wenn man gu dem Ziel einer deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
en in Lettland fteht im Mittelpunkt des Intereſſeß der hie⸗ annäherung tommen wolle, roch es n ber Anſtrengung 
Saa ihai a -Isweſtia“ fpricht die Überzeugung aus, daß dieioieler Jahre und ſehr heikler de nn Zugeſtändniſſe. 

al 4 u . g — — — 
„mer durch Finnland. 


1 Von Ernſt⸗Chriſtoptz Schepky. 

Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 

. Nur wen ige Hauptſtädte laſſen den Charakter ihres Volkes in 
‚Jo. geringem Maße erkennen wie Hel ſing fers, die noch vers 
hältnismäßig junge Metropole des finniſchen Staates. Hat man 
aber die letzten Ausläufer der rajd wa ſenden Stadt hinter ſich, 
ſo begegnet einem bald das wahre echte Finnland, rbei an 
tief dunklen Seen, deren Ufer dichte düſtere Tannenwaälder ſäu⸗ 
nien, eilt der Jansen die einſame Landſchaft. In Wiborg, der 
ſtolgzen alten Hanſeſtadt. die ein beſonders wichtiger Stützpunkt 
es Deutſchtums durch alle Stürme der Jahrhunderte war, grüßt 
einen noch einmal, wie zum Abſchied, die eurspäfſche Ziviliſation 
mit Straßenbahn und Zentralheizung. Dann beginnt das — 
leider noch immer — unbe annte Europa. 


Die Fahrt and den e bis ee Saimaſee hinauf 
å 


land ift und nicht erft- eine Schöpfung zariſtiſcher Gnade, 


Ruhig und nur unter dem Stampfen der Maſchine ſchütternd, 
gleitet der Dampfer über die ſtillen Seen von Heinebäſi nach 
Kuopio, dem Mittelpunkte Finnlands. Hier hat der finniſche 
Touriſtenverein, der wohl gewußt hat, welche Pracht er damit den 
Fremden erſchließt, auf dem nahen Berge Pujo einen Ausſichts⸗ 
turm errichtet, von dem aus man einen einzigartigen Rundblick 
genießt. is 50 Kilometer weit im Umkreiſe ſieht das Auge 
nichts als Waſſer und Wald, weite leuchtende Seen mit baum⸗ 
beſtandenen Inſelchen darin. Überall. Hier tritt einem Finn⸗ 
land in feinem ureigenſten Charakter entgegen als das 
Land der Wälder und Seen, jo weit der Blick reicht. 
Und zu Füßen am Seeufer breitet ſich die Stadt mit ihren 
Schiffswerften und Fabrikanlagen, mit ihren Kirchen (auch eine 
kleine ruſſiſche mit einem richtigen goldenen Zwiebelturm iſt 
darunter) und ihren prachtvollen baumreichen Parkanlagen, 
Glückliches Land, das ſolche Schönheiten birgt! 


In Kajana iſt die nach Norden führende Bahn zu Ende. 
Auf einem winzigen Dampferchen geht es weiter über den Vaala- 
[ee deſſen kurze ſchlagende Wellen das Schiffchen ganz erklecklich 
chaukeln laſſen, o daß ‘eine mitreiſende Schwedin nicht umhin 
kann, die Treppe zur Kajüte hinunter zu purzeln. In Vaala iji 
auch dieſe Herrlichkeit zu Ende. Die Transportmittel werden 
immer kleiner, immer primitiver. Jetzt gehts Bu flachen, 
ſchmalen Booten mitten hinein in die Strudel des Oulu⸗Fluſſes, 
Das ift die Senſation von Finnland, das Ereignis für den globes 
trottenden Europäer. Rechts und links ſpritzt hoch auf der 
Schaum der zwiſchen Steinen und Geröll hinabrollenden Waſſer⸗ 
wogen. Klatſchend ſchlagen die Wellen an die überhöhten Bord- 
wände und ofen den winzigen Kahn erſchüttern. Doch ſicher 


Se Berlin wird gemeldet: ' 

Auswärtigen Amt ift man nwärtig mit der 
ieee. 7 RG 

ands anden Völkerbund b 3 è Unmeldungs- 


Srgelegt werden und dieſer Konferenz die Grundlage für ihre 


rung au 
borbet mit den Ländermin n Terbi ung ſetzen und deren 


I 
muß für das een in Finnland Zeit mitbringen; denn einmal 
aren die Dampfer nur wenige Male in der Woche, und wenn fie 
ann glücklich fa ** ee find fie fo eihfichtebotl, ihren Paſſa⸗ 


Y. Länderminiſter ihr Votum für die Locarns⸗Geſetze abgaben. 
n dem Einbverſtändnis der Minifterpräfidenten, nunmehr die Nn- 
meldung Tuschen beim Völkerbund vorzunehmen, beſteht kein 
Zweifel. A m 


ontag der nächſten Wo tritt dann] gieren Zeit un uhe zu lajf di önbeit Finnlands und ruhig leitet der Steuermann das Boot durch das aufgeregte 
te Reichsregierung unter Vor ſitz des Reichs⸗[wirklich in ſich autar 3 A önheit Ninnları Allmählich wird der Lauf des Waſſers ruhiger und 
täfidenten pufan MER, um enbato über die Milen und Waser sc sufaunehmen. — sius ben A eee 0 eiter v 5 Waſſer 
; ng des Schreibens des Außenminiſters an den Völkerbund Be⸗ grö Die eben noch ſo ruhige glatte Fläche 
x uß zu faſſen. Es ift anzunehmen, daß noch am felben 13 . . . und ſchon tauchen rechts und links 


geht das Anmeldungsſchreiben nach Genf ab- 


t Der völkiſche Flügel der Deutſchnationaken, ber Aber die Ab⸗ 
grung der deutſchnationalen Verſchleppungsanträge in der 
h llerbundsfrage durch den Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages 
SER 212 it i richtet werd i ber È utiden Zeitung“ 
n Angriff eichs lanzler 
Nhauplet wird, daß Ir. Juthe r 
Er stage ausdrücklich erklärt habe, bei Verch pa auswärtigen 
des 


das an Oai 72 2 de 5 n e aan ein paar Spritzer ſchlagen ins Boot, ein Kratzen am Kiel, der 
in Finnland im „turisti hotelli“, nur in Imatra „europäifch”, 


aut s den Vuokſanfluſſes ſitzt, und der Gi 
; Bun m d e en auf en Elie weiden e A Kohl ine Zu beiden Seiten des Fluſſes ſäumen wieder dunkle Tannen⸗ 
40 91 Ai: Bi egien 
f „norb j Eidi retgeniten ſchwinden, und nur hier und da taucht eine Lachsfängerhlttte auf, 
Neun el n wen p ift in jenem ernſten Wala Mein und niedrig auf einer Felsplatte hockt. Fe man 


„ * i j 
Wenn man unten auf w Se Jort am Ufer des 
iot 


des Auswärtigen Ausſchuſſes zur T ga rgegangen je 
ia es i " sta kan mit Beh 

Die deutſch⸗franzöſiſche Wirtſchaſts⸗ 

berſtändigung. 


der gleiche. Wandert man ſtromabwärts weiter: immer neue on 3 i 

Kost neue Waſſerfälle, 1 die Waldeseinſamkeit und aher ftromabwärta weiter dis nach Uleaborg, ee 
gifdhenb ihre u in die Tiefe. Immer Helſingfors, der Ausgangspunkt, ebenfalls am Strande der Ofi- 

en der Schne über Tammerfors 


der 145 i meri 
niſchen Hauptſtadt, nach Helſingfors, 


Am Abend fefe ich einſam und allein au dem Bahnſteig der 


Die „Akiniſche Zeitung“ ſchreibt: Dir „Informatie n“ la nt ha + ł 2 w a A g FEIERN 
JJ... t.. mei ts nad. Got fei Dont. ES Aus anderen Ländern. 
der de em be pie mili Ti . 8 geie 85 Eine Herabſetzung der rheiniſchen Beſatzungs. 


ſtreitkräfte? 


Paris, B. Februar. (R.) „Petit Journal“ veröffentlicht heute 
folgende Mitteilung: „Infolge eines neuen deutſchen Ane 


rundlegend nnd ii der vente b nd 
den ed ben der deu en und — babe mir bis Punkaharju, wo ich am nächſten Morgen ein- d Regi itere b 
Er jom. e A 2 12 aniſat ion ar a at N Pt ae 0 MR POHL der finniſche 12 krensliſchen Belohungoktreiffeäfte e e e Bene 
i Staat gi t, das ihm feine Schlafwagenzüge berur« drei Armeekorps mit D, Nene und einer kleinen 


achen. Ich ; 4 i : ; i 
f x J Kapallerſediviſton im Rheinland ſtehen. Das Blaty glaubt zu wiſſen. 
e ee e a e e e [en 3 f Ce 2g au) bie e 


; betont den n widualismus 
einzelnen 5 A 
Br ae nn Eee 


achen Punkahatſu ijt ein Phänomen, ift eig fießen Kilometer langer, Die Herzogin von Sevilla erſchoſſen? 
er 1 2 ate, a maler e Ber” , teilweije nur 1 Paris, 6. Februar. (R.) Wie dem Journal“ aus Paris bes 
er a an Fr Fe Ar A en a 22 5 Kan den ra en | richtet wird, foll Oberſtleutnant Joſs Bourfon feine Gattin, die 
er) on“ ist m ee e non. fe Ante ar N eat A „Herzogin von Sevilla, geftern abend erſchoſſen haben, angeblich 
Pitter Hen frei hineinſtellt, mit ihr ſo eng verbunden fü Ore Den aus Kerger darüber, daß fie nicht mit dem Abendeſſen 
ben nicht einmal‘ zwiſchen ne m im wie in Finnland und da wiederum laum eine u Stelle auf ihn gewartet batte. Der Oberſtleutnant ijt verhaftet, 
auch genen, Laden fhan an m und an der man die friedliche, file Finſamkeit, die Nähe der nend- Die ruſſiſch⸗ſchweizeriſche Spannung. 
iden — AEE N hand! au ßere 1 id Lenden, 6. Februar. (.) Der Genfer Berichterſiatter der 
Niere eben . i pen Lv ie rn Kl 1 i Se 7 babet, eb > 
erben. _ . a A C KNAEND AR eiger Bundesrat geitern nachmittag die Forderungen der Sowjets 
[Seftöbertzeher kene . — , ar sesh t ntaa regtetung in einer 9550 Moskau geſandten Note . habe. 
Ndre.Sebon zu Wort, der Vo ap ank von „Daily Telegraph“ berichtet aus Genf: Nach aus Bern eingetroffenen 
M ĝ Informationen hat für ſchweizeriſche Regierung befchloffen, Teine weis 


teren Konzeſſionen an die Sowjetregierung zu machen. Wenn letztere 
nicht den bereits von der Gaoi angebotenen Bedingungen zu⸗ 
A imme, könne der pollſtändige Abbruch der Beziehungen erwartet 


2 > > e * 3 1 * s * — n pt on 
e Runen 
x Nu Aus Leben ift, wie Die deuil en, ber | 
Fach eine, e 5 Bi dehnen igung an 

c wünſchenswer w ech ed ich ſeine ſicht di 

dernie gang gewaltig. das erfie Studer s -beiteht th der 
An 


e 


chiebengelt A 


f „ die Taktik einer au 

aftsordnung, die ihrerſeits die Fo ö eitung finden London, 6. Februar. (R.) Laut „Daily News“ liegt Kraſſin 
= chen Inde Bi ‚und, was man zu oft, che B ler ein ernſtlich erkrankt in rang y f 
e a re Bag 1 15 Nüdtehe Dr. Seweis nad Wien. 


Berlin, 6. Februar. (R.) Bundeskanzler a. D. Dr. Seipel 


en ſeien bedingungen 1 iſt heute früh nach Wien abgereiſt. Zu feiner Verabſchiedung hatten 
Aiden. Zweitens ſei man in Deutſchland das Urfin ſich u. a. der öſterreichiſche Geſandte und mehrere Mitglieder der 
ae tsverſtändigung die Aste Das he gö- t das ganze Völk, een itaat gej: Geſandtſchaft eingefunden. ; r 
ährung boraufgehen nrüſſe. Das fet in bezug auf Deutich- | gemadt, trotz des wei ee des, den das Land Die ägyptiſchen Wahlen. 
t aber — und dieſes Eingeſtänd nis hat, gegenüber den ſogenannten weſteuropäſchen Aub 
ge der Zeit für die Beurteilung der franzöſiſchen i l T AN RE London, 6. Februar. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet aus 
rtſchafts⸗ und nalage ſehr wichtig! — man dürfe jih z Ju Kulennoigen, einem winzigen Dörfchen, warte ich auf Kairo: Die durch die Oppoſitionsparteien eingeleitete Bewegung 
n Zu 


dicht derhehlen, daß die zöſiſche Jabuftrie keinerlei 
N 5 ähru habe, der die für fie 
deufteee en aul en | 3 als. Nahen 
ſtrielle Rüftzeug in reich fet ſtärker als 5 — Sährend 
Kelöaffer'm feien in Frankreich viele e 
Verde habe bie ie ſtrie dr, Material beträchthe a 
der kommnet. Glei habe h ele D t 5 5 72 850 : 
tot Rari i fühlbar verringert, Biele Verbraucher jeien lich faſt eBterbietig rüden die Leutchen aufam- 
N archie habe die telle Leiſtun keit großer. men, find behil 1 wen des | 
Sünder, wie Au land, hin lind der orten 1 5 25 i HO beint Besitauen, bes" Mudas. `- Überall in 
bereitſchaft. Es ift eine Luſt, in dieſem Lande zu reiſen. 
Der Zug ſchnauft über eine mächtige, eiſerne Brücke, die den 
1. Bb ng 3 N u a a Finnlands übers 
en: 3 a 4 1 i 
Eine Stad wis re geübt ie irg. slott iſt erreicht 
kaum den Zu 
Burg lockte. Sr Jahre 1475 baute der Ritter Axel Erion Tott 
Waere Aaoi ean auf einer e mitten im 
aler dieſe Feſte al; | 
rung des 4 ſo wie einſt die eren 


` dere mi : A ino sur Boylotticrutg der Wahlen nehmen an Heftigkeit zu. Es jei 
ein 5 O BE B DR . und ed = fs nie ee aad die 1 W aaga eg voraus- 
des Ä ; je] zuſehen. Der Ernſt der Lage käme in dem Beſu arwat 
eren, und ein Merionenmagen, ber an die Paſchas bei Jaglal a cha zum Ausdruck. Beide Führer be⸗ 
rieten zwei Stunden miteinander. i 
Neue Beſchießung Tetuans. 
London, 6. Februar. (R.) „Times“ melden aus Tanger: 


Tetuan wurde aufs neue von den Rifleuten beſchoſſen. Die Batte- 
rien und Luftſtreitkrüfte von Tetuan erwiderten das Feuer. 


„Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


2 mann nn nn — — 
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eri 1 auch den len die brschazung neuer Mbfa märkte 
et E fei nicht zu erkennen, wo Frankreich dſeſe 
„en fole, und, wenn es fie finden ſollte, wie daun die frans 
belticpen Eiſenbahnen bie Steigerung des Transportverkehrs 


i näßſiſchen 
ilenbagnnet ei während ber * vier Jahre im meg er⸗ 
Sant gewachſen wie während der vorhergegangenen 16 Jahre. 
de bei ſei man nicht einmal in der Lage, die unent⸗ 
bor eiche n Ausbauarbeiten a re ‚bi 
fe ift der Anſicht, daß, wenn man nach dem deutſchen Vorſchlag tig 3 
9 in die Abſatzmärkte teilen wollte, Fran dete de a h le ch⸗ fige -Untertunftäräune und breite überdachte Wehrgänge am 
e Geſchäft machen würde. Schließlich habe der Krieg ] 


Ju ; 


Trinken Sie 


einmal 14 Tage lang regelnäßig Käthreiners Kneipp 
Malzkaffee und urteilen Sie dann selbst. 


Der Gehalt macht’s! "9 
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y Kartoffe -Bampt- u. 2 Pergament- Stroh- 

pi 3 aniore Schneider 
9 pap zur Erzielung eines kur- 


für Molkereien usw. zen, saftigen Stalldungs 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna 5. 
Papler- u. Schreibwaren. 
% Fernruf 5114. 


* 
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Spielplan des „Sealt Wielli“. 


Sonnabend, den 6. 2. „Eros und Pſyche“. 
Sonntag, Be 7.2. nahm. 3 Uhr „Die Hochzeit def 
garo“. 
Sonntag, en 7. 2. abends 7% Uhr „Rigoletto“. 
Montag, den 8. 2. „Die Puppe“. ; 
Dienstag, den 9.2. „Jledermaus “. (Benefizvorſtellung) 
Mittwoch, den 10. 2. „Othello“. 
Donnerstag, den 11. 2. „Eros und PBiyche*. 
Freitag. den 12. 2. „Bettina“, (Ermäß. Preiſe.) 
Sonnabend, den 13 2. „Dalibor“. j 
Sonntag, deu 14. 2. um 3 Uhr „Der Evangelimann 
(Ermäßigte Preife). Í 
Sonnfag, den 14. 2. um 7½ Uhr „Die Buppe“. 
Montag, den 15. 2. „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“. 


Weinstuben und Bar 
„PAX 1 


Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 22 (rehen Hotel Monopol) 
Täglich: 


Künstler-Konzert 
1 Preise für Getränke 
ganz enorm reduziert. 


eee Zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen wir: 


Original Sack’sche Tiefkultur flüge 

Ventzki Ein- und M:hrscharptläge 

Ventzki Rultivatoren von 5 bis 11 Zinken 
Scheibenesgen, zweiteilig verstellbar 
Zickzack-, Acker- und Santeggen 

Original Sack’sche punzerplutten 
Westfälische Panzerplatten „Jack“ 
Westfälische Panzerplatten für Wendepflüge 
Vontzki Schare und Streichbretter 


Sohlen und Anlagen hierzu passen 


Suck'sche Stahlguß-Piluskörzer 


gebohrt und ungebohrt 


Sack- u. Ventzki-Pflugräder u. Pflugbuchsen 
Schwartz- und Ventzki-Kultivatorzinken 
Schure hierzu passend Glbeln U. Sputen 


sowie alle einschlägigen landwirtsch. Bedarfsartikel 
zur prompten Lieferung ab unserem Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für Industrie u. Landwirtschaft 


Poznan, ul, Towarowa 21. Telephon 5447. 


ei 


offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Nieliyiskiego 6 
Telephon 52-25. 


wieder in allen Größen 
ſofort ab Lager lieferbar. 
Beſichtigung erbeten. 


& 

Na ng 

f wWwodemar Günter 
i Landwirtsch. Maschinen u Bedarfsartike! gi 
vs} 
Ei nań, Sew. Hicliyh 


Oele und Fette. F 
Tel 51-95. 62 
RR REN 
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Statt Karten. 
Die am Donnerstag, dem 11. Februar 1926 
nachm 4 Unr in der evangelischen Kirche zu 
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Oborniki stattfindende Trauung meiner Tochter 


Gertrud mit nern Erieh Mund 


Kowanowo, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Dabrowka-Lesna p. Oborniki den 2. Februar 1926. 


Frau Berta Köhler, 
geb. Hinz 


Am 3. Februar d. Is. verſchied der Wirt 


Emil Sonnenburg 


in Niedarzyn im Alter von 57 Jahren. Er 
war mehr denn 15 Jahre lang Mitglied der 
kirchlichen Gemeindevertretung und hat dieſes 
Ehrenamtes treulich gewaltet. Wir danken ihm 
für alles und werden ſein Gedächtnis in Ehren 
halten. 


Rejowiec, den 4. Februar 1926. 
Der Gemeindekirchenrat. 
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E ARA 


PPTTEITITTIITITITTIIILTL ee, 
Inlereſſengemeinſchaft alter Anſieblet 


Der Termin der nicht öffentlichen, beſchließenden 


Vertrauensmännerverſammlung 


wird demnächſt durch Rundſchreiben bekanntgegeben 
Der Arbeilssauſchuß. 


Jagdbesitzer 
Fu Mieder wild 


Für die freundlichen Beweiſe inniger Teilnahme bei dem Tode 
unſeres lieben Bruders, Schwagers und Ontels danke ich im 
Namen aller Hinterbliebenen herz lich ſt. 


Frau Emma Steineri, 


geb. Krüger. 


AKozminiec, im Februar 1926. 


Die Beweiſe liebenswürdiger Teil- n wer) 


nahme am Heimgange unſerer lieben Tochter 
ſind ſo zahlreich, daß wir leider nur auf 
dieſem Wege unſerer herzlich ften Dant- 
barkeit Ausdruck geben können. 


Jamilie Spornberger. 


Oborniki, den 6. Februar 1926. 


der Vergiftung einen Versuch zu machen, wenn er 


litten hat, wieder hochbringen will. Nutzwild nimm 
die Brocken nicht an. 
Gutachten legen in meinem Geschäftslokal aus, 


Eugen Ninke, 


Waffen, Munition und Büchsenmacherei, 
Gerichtl. vereidigter Sachverständiger für da’ 
Schiesswesen im Allgemeinen für die Gerichte 

des Landesgerichtsbezirk Poznan. 


Poznań, ul. Gwarna 15. 
Telephon 2922. 


Zum Ankauf von 50 ſchönen mageren Ochſen 


2 jude 15000 zip. 3 


Wer leiht mir per ſoſort u. z. W. Monatszinsſuß di 
Summe (nehme auch im 5000 21 Raten an). Zinsen nebſt 
Kapital w notariell geſichert. Mapital-Zinfen bei Bertauf 
der gemäſteten Ochſen 1. Juni 1926 abzahlen, 

Jedes Rifito für Geldgeber ausgeſchloſſen. 


von Chelkowski, $mielöw, per Żerków. 


Polniſchen Unterricht] Erteile gründlich 


erteilt Polin mit deutſcher Cr- 
die G ey unter 3282 an Sen 
— —.— — tejki 38, H. tg. links v. 1 


Achtung! 


Wer verſorgt m. Lebenemitlelf 

hen Se See a Deutſchl. 
egenleiſtung in Polen. 
Heft. Angeb. unt. 3246 0 

die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Seilerei. Bürsten waren. 


RICHARD MEHL 
$w. Marein 52/58 Poznan SW. Marein 62/58 
Sämtliche Seiler waren pedizadton, 


ferner: Angelgeräte 
liefert prompt u. billig, auch an M Wiederverkäufer. ag 


Sämtliche Bürstenwaren, 
auch in Tausch gegen Roßhaar. 


an (den 


Poznuan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 

; (Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna. 
f Moderne 


crandenkmaler 


# und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Sohalttafeln, Wasohtisch- 
Aufsätze, 
Sämtliche Marmorplatten. 
AufWunseh Kostenansehläge 


India Szymańscy 52 


ul. Przemysłowa - DworzecTowarowy 
Telephon 2276 - 2988. 


Direkter Verkauf von Kohlen aus den 
Gruben der Bergwerks-Gesellschaft 


Empfangs-Anlagen ° iten 
2 Georg von Giesche’s Erben m | nt 


Landw. Zentral - Genossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Vorführung im Raiffeisenhaus. 


22 nn 
Seeed 


v. 0.000. Doll. aufwärts find | der Hanudelsbücher u 
auf erſte Hypother abzuge⸗ Vagleichen erledigt > 


i i ‚| Mast, Poznań, 
Johann Mahbus, Dansig 


Poggenpfuhl . Aleje Marcinkowskiego 72 


Kleofas, Wilhelm, Richthofen und Carmer. 


wiebeln 
eee | Kar- ff. 

——— [ONE]: | ande- 
Gulerhaltene Maschinen 


Ballen- me otteriort 


n an i 
ar] i füge 
alle Pilug-E’satz-Teile 


liefert sofort ab Lager 


„6 %%%, eee, 


3 $ An Ehepaar möbl. zu ver⸗ 
2 eleg. möbl. Zimmer | mieten: 2“ immer mit 
zu vermieten. Pollmann,] Küche, apartem Eingang, 
ulica, Fredry 12, 3. Etg. hochparterre, Zentrum. ab 
Jahrſtuhl. 1. 3. reſp. 1. 4. 26. N u. 
1 möbl. Zimmer 3. ber- 3210 4 b. Geicht d B 


mieten (m. Kochgelegenheit) 


Unſere kefer 
und Freunde 


bitten wir, bel Einkaufen 
iih auf das 


* 
„eee sees 
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. Probe, Poznań, | 7 25; 

Woldemar GUNEL S u wenns run n ̃ immer |! Pofener Tageblatt || pagr- Strohpreſſe Woldemar Günter 
Landmaschinen 2 Juventine Fl. 3 zł. 28 jen berufstätige Dame oder zu berufen. í Landmaschinen 
Poznań, fer. alpen 6 2 St. Wenzlik, Poznań, 20 Gut möbliertes Jimmer | Herrn zum 15. d. M. zu verm. hat billig abzugeben Poznan. n Wittphskige Í 
Telephon 52.25. 2 19. Meje Marcinkowskiego 19. $ ſofort zu vermieten. ul. 3go Maja 3a (fr. Theaterſtr.)] % 3 cherfke, Poznań, Telephon 52-25. 

.0900000009009009008 Kraszewskiego 11, II Tr. r. Gartenhaus parterre rechts. de eee ul. Dabrowskiego 93. 8 P * 
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starke Vermehrung obengenannten Ranbzeugs sehr gè | 


; 


Sonntag, 7 7. Februar 19. 1226. Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 30. 


Tagung der Veſtpolniſchen andwütſchaflſchen Geſellſchaft. 


Generalverſammlung. 


L ee E A ae rarreform, II. unfere 
8 Art Völkerwanderung herrſchte geſtern vormittag gegen ane ma, 1 bee 

10 Uhr nach dem Zoologiſchen Garten, in defen großem 
Saale die Tagung der Weſtpolniſchen L Sa Foar a Gr 4 in den Bang e aite ſehr Vieles und n bes S 
ſchaft abgehalten wurde — eine geradezu glänzende Veranſtal⸗ 3 2 re 
tung. Aus allen Teilen der Wojewodſchaft Poſen waren die Wit⸗ 
glieder der Geſellſchaft erſchienen: Großgrundboſitzer, Bauern 
und der Kleinbeſitz, jo weit fie in der Geſellſchaft zur Förderung pf 
ihrer Verufsintereſſen zuſammengeſchloſſen find, hatten über 
1400 Vertreter entſandt, ſo daß der große Saal des Zoologiſchen 
Gartens die Fülle der Erſchienenen nicht zu faſſen vermochte, und 
auch der Nebenjaal noch zu dieſem Zwecke in Anſpruch genommen 


ciet 
wirt 


Aerea 5 au Fe . zu 8 Der 2 


werden mußte. Mit berechtigter Freude begrüßte deshalb der 3 Galigien. und muß die Be 
Vorfipende des Kuffüchtdnen, Brýr. b. Maff enb eg osoni, | perte se eee ee E arten z = 
Nie ftattliche Verſammlung mit einer üdliche He Reben * See 2 wir 


eine 


Eröffnungsauſprache. 


Die brechende Fülle im e e bie lieben 
— —— Einbü en Heise e bie zu N der Weſtpol⸗ 

n Landi auch dies⸗ 
mal wieder ale 2 — 8 £ 


gäſte die Herren V 

Profeſſor Dr. Heuſer und Dr. 
ex den Vertreter 
Vertreter des 
Es 5 2 ir und ee bie 


Partei feinen Standpunt: ender Meile 
à mal bie BE Deak und der Dolfeaniien 
Es folgte nnu ber 


Geſchaftsbericht 


ben: at e de 
— weiter enioidelt. 
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ee 


nd Eigentum ausfieh 1 ig ; 

und die freie ung 

im Wirtſcheftsleben mit den erden Garantien 
wenn die A 
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sl, bie biet en e i tze r, a> en 
5 aei si 2 $ dmen mũ en ei 


a er en Re Edari er neuen 
njiedler, Der Staat 8 auf kalen sd ſo 
muzgu nur en 17 * 2 Peg Banen auf I 
Wir ar TAT rdings hat neulich ein e e. a 
klärt: "ber po niſche Sue we, nur ein + Land; Bieter | ont 
übrige er im t ſelbſt.“ 

je N ra E ge en, wo die Leute 


it und bis Jett wenigſtens darauf fto! eſen iſt. 
a i — 5 fe c £ fa f lemente wir 
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ot unter einer alti Anſtren⸗ 
ei gewaltigen Anſtre 
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von Polen ei 


. af ee Banger 


rang dem alle dem 
SEN e wi en. 


Ex ee ve i 
cht Such 53 ee "Be als fee 
2 ben qu n Naher un (2%. Beifall) 


Hieran ſchloß ſich folgender mit großer Spannung erwarieter 
des Senators Dr. V u f fe- Tupadit über 


Wirtſchafto fragen. 


n er Ausfall du außer⸗ 
55 0 . eee, ber 
ogenannten od, r 1 — . 8 Deckung und 


Vertrauen zum ins Banten bracht 
= Die — 


— die Peace g 
er das zu erſtatten, gA im letzten Jahre worden nowirte mrha jur e Außerdem lie 
Aber das allein dürfte nicht den Import bon überflüffigen Luxusartiteln in ungeheuren 
darum handeln, wie die ge fiche gun a ee regen de Sen Apfelſinen und Ananas 
Sachen erfolgt ift, Toista: — wie wir und ein- m N 3 Valuta n die ausländiſchen Waren 
— haben zu den großen e wirtſchaftlichen mufen m Währun t werden, die Deviſen im 
Und wenn ich meinen Blick auf das letzte Jahr zurüde | La . e de in wie nee in der e 
bee laſſe ſo ich rn meinen Augen wie eine Viſion eine] die Vorräte an Deviſen bei ke: Bant Polski ſchrumpften zuſam⸗ 
Gete von flüchtigen, ſich wg FA nden Ereigniſſen: die 
(Oneren hwantungen in ber uta, bie ES 
Bet en, latent oder aktuell, peroorgerufen nur durch wirtſchaft⸗ 
liche Ereigniſſe, die ſtärker und ſtärkler werdenden Nöte in 
zandwirtſchaft, Handel, . und Hundwerk, 
Agrarreform in den ve n Schattierungen, Ten 
pong radikal, dann abgemildert, ſchließli 1 ſchärfer, Rolls 
rie ge, Bollverhandlungen, aufg en der ic ae 
i 


men, 13 die vorgeſchriebene Deckung des Zloty war nicht mehr 
vor 
Die Folgen blieben nicht aus. 
im Auguſt b. Is. der Foty einen ſchweren Stoß erhielt, und daß 
er langſam bis auf 11 oth für den Dollar zurückging. Was hat 
nun die Regierung getan? Sie hat binnen kürzeſter Zeit den 
'oty wieder gehoben, me zwar bi auf etwa 1 7 Iſt dieſes 
chnelle Tempo richtig geweſen? Ich behaupte 
wieder aufgenommen und wieder en ia Runge nein. Denn durch „dieje ſtarke U ursſchwankung jr das Wirt 
Slud ſucht das Auge vergebens nach dem Tube . E chwere Schläge erlitten. Schließlich bleibt dem Ge⸗ 
aber meine Ausführungen nicht ins Endloſe verſickern i Pal: n und dem War Kagel der in Verwirrung geraten 
bitte ich Sie, mir zu onen, b drei Punkte herauszufrifiafftfieren, | ijt, in Zukunſt nichts übrig, als alles in Gold zu Lalkulſeren = 


an Ben ie Se fee here 


anwendet. Autorität 
e en n Oe 


, eine bis 


3 ſondern 


— fuf t der Minifterpräfident Grabs ti] 


Es ijt allgemein bekannt, daß | lif 


año nach einem anberen 5 far ery in der La ageung, was 
ech Vertrauen dum Foty nur ſchädlich fein kann. Das Richtige 
n die Regierung ſich 1 ſtark genug 
„ ganz ale den Zloty in ſeinem Kurs zu heben, 
er o wie es 8 ur 


piwegen tun, die die Sanierung ihrer 
aluta auf eine längere Reihe von Jahren verteilen und dadurch 
Handel und Wandel bor Schaden bewahren. 
Nun haben wir noch die wichtigſte Frage zu beſprechen, wie 
peten die Chancen des Zloty für die Zukunft! 
nd ich muß gien daß . Be ſo p Srs ſtiſch geſtimmt bin 
wie manche Finanzkreiſe. r neue Finanzminiſter, der ſich 
wegen ſeiner 2 Aufrichtigkeit viele Freunde erworben 
112 bat ein Programm entworfen, dem man in den meiſten 
unkten beiſtimmen kann. Aber wird er ſein Programm einhal⸗ 
ten können? Und hier ſetzen meine Zweifel ein. Ich habe Zwei⸗ 
fer 1 zwei Richtungen din: 
Der Finangminiſter will die zu hohen Staatsaus⸗ 
ben [gasen een und im Jahre 1926 mit etwa 1,5 Mil- 
iarden auskommen. Zunächſt bezweifle ich, ob ihm eine erheb- 
bt, | aer pendan des Etats n wird. Soweit er an den Be- 
tern ſpaven wid er m. die Dauer nicht jo 
ren ten können wie 


gegemwarti nn von dieſen Ge⸗ 

me Senn n kein Men e A au viel Entla JR 
5 von Eur LAN SEN ellos in zu großer Anga 

Weiſe erg vornehmen können: 

andererſeits würden 

rtegelder N 


X 
wegaben für Penfio ck 


A aben für das Militär (über 40 
Etats) anbelangt, zus hen er? — ur Riel 


Grfdeimung 
hunft. 


„ 


ſparen 
erbt ifi hren fi jolien, f 


u n 

olen überhaupt noch 
aber De n Gehe 1,5 Rilliar en — dieſelbe Summe wie 
* en 3 Ohne 


u muß ich im Namen der 
erłlã 


Dortagender 
— Aa „Der ini t in yA 
flation Im der ge En oT. 2 
temals ein Wort T bie State 1 55 * 2 
das ſo tre die * H Eihration ten e in nie 3 
darüber kein Zweifel. 
bree top abee, bas muß, ich wie im Bor 
bie e gegeben. 
— unſer — — i 
ma 
ro tii laitnenma wa 
e Aen. wenn es de 955 — nicht gelingt, uns ähnlich, 
pt in Deutſchland eig einen langfriſtigen, 
85 — 7 Na om 2 A — — 
erreichte ermögensſteuer in ihrer Durch 
im t v. als den 3 die mehr 
wu 


und uns ins Verderben 
wie es 


prifti y 
Soli beiteibt Handelt micht wis ein fda 
mann, * 4 * fie die Zukunft ſeine 
Gerichtsvollzieher, der nimmt, was er 
. . um den armen Schuldner den a kümmert. 
2. Das andere Bedenken, das ich gegen die Beſtändigkei 
Fo Rayi aa ich Pa leite EA 1 
a tian njere ane 5 
heute mit viel attiv. Und 1 — 
wie r. ge eas D Die 1920 hen bie ag e, f h Bun Bura Di bie us- 
Pariak bei ‚Beier van 


it 
im . * age zum 
Was die Minus- 


gen 


zu der en ene 
wird, aus eigen 


aufhalten, aber nicht 
Als 1 Ausweg bleibt eine arobe 
au DEE nieo 9955 8 he, deren Verwendung aber 
ſtarke N werden muß, die eine Sicherheit A 
bieten, eee auch erg À ſanjert wird. 
— A en 2 9550 125 alle Fragen, die mit unferer Währu 
800 w wende mich nun zum britten Kapitel meines In 
8 dem Problem unſeres Wirtſchaftslebens. 
i Peer be) tet worden, die w li 
N e . if, jondern ei eure 
2 del Krieges 25 
ropa 
lt k die Ro 
EE bitoffe 


u wonnenen Fertigf 
wogegen 712 Lebensmittel, die es ga 


Bes 5 —. s Be Feos — a, früheren wirtſchaftlichen Stellung 


Saar IK Onen aug heute unc anf Den Weng den Sebenami 
* ur au eunte n au n Bezu z 
teln aus u Ger an Ka wi mei eren Kae hje 
ute nicht mehr Europa angewieſen ur rarm 
— Geld Nurse Vor dem Kriege ſchuldete Amerika 
21 Milliarden Goldmark an das Ausland, heute iſt es mit 
61 Milliarden Goldmark das ftärfite Gläubige rland der Welt. 
Aber auch in der Produktion der Induſtrieartikel hat Europa 
ſeine 8 verloren. Nicht nur, daß ſich die überſeeiſchen 
Länder durch hohe Zölle oroen die 77 en Waren ſchützen, 
ſie Aug | ſelpſt grohe hd Induſtri Jud geſchaffen. In den großen eng⸗ 
chen 1 aða, Indien, üdafrifa und Auſtralien, 
Dann aber auch in Braſilien, in Argentinien, in Japan und ſelbſt 
in China find gewaltige Induſtriebetriebe entſtanden, die es vor⸗ 
ziehen, die im bande gewachſenen me che ſelbſt zu verarbeiten 
und auf die Mitwirkung von Europa reundlichſt verzichten. So 
eine weltwirtſchaftliche Iſolterung bon 
sr eingeſetzt, und niemand kann Voraussagen, wie ſie ſich 
noch auswirken wird. 
Man hat nun die Fragte aufgeworfen, Ka Europa ſich gegen 
dieſe Entwicklung ſchützen kann, und hat den Vorschlag gemacht, 


rr 


. nn ee Te 


Kriſen überſtanden. 


nach amerikaniſchem Muſter Vereinigte Staaten von Europa zu wir der heimatlichen Erde die Treue halten, auf daß da 
gründen. Doch dieſer Vorſchlag muß von vornherein ſcheitern an des Dichters an uns wahr werde: 


der gänzlichen Verſchiedenheit der Verhältniſſe. Im Gegenſatz 
zu Europa tjt Amerika ein Kolonialland mit einer in kurzer Zeit 
geſchaffenen r Wirtſchaft, mit einer einheitlichen Sule 
tur, in der allmählich die Einwanderer verſchiedenſter Nationalität 
aufgehen, und einer ungehemmten Freizügigkeit. 


Dieſem krafwollen Staatengebilde ſteht gegenüber Europa E 


verarmt, bedroht durch Bolſchewismus und die Menſchenmaſſen 
Aſiens und Afrikgs, aufgeteilt in Kleinſtaaten, die in unſerem 
Zeitalter der riefigen Fortſchritte des Verkehrs und der Technik 
wie Zwerggebilde erſcheinen und in ihren Paß⸗ und Zollgrenzen 
faſt lächerlich wirken. è 

Bei der heutigen h Einſtellung der europfiſchen 
Völker ift in abſehbarer Zeit nicht damit zu rechnen, daß Europa 
ſich zur Wahrnehmung gemeinſchaftlicher Intereſſen zuſammen⸗ 
6950 wird — nicht einmal auf gel neutralen Gebiet 
der Zölle. Unter dieſen Umſtänden hat es keinen Zweck, ſeine 
Gebanken in die Ferne ſchweifen zu laſſen; wir müſſen uns viel⸗ 
mehr re grane vorlegen, welche Forderungen haben 
wir Lan! 


mirte als polniſche Staatsbürger an 
unſere Regierung zu ſtellen? Leider ſind rtige 
Forderungen ſeitens der Landwirtſchaft noch niemals ernſtlich ge⸗ 


itelt — am wenigſten von den polniſchen Landwirten 
ſelbſt, die ſich leider im Klaſſenkampf zerfleiſchen. 


ttis 
in der 
2 haft ind oswerden. 
Auch in Polen gilt das alte Wort: „Hat der Bauer Geld, fo hats 
iie A abe Hi legen und 

u u 
Jause het bir ane 
nichts genn Konſequenzen 
Sade n betrachtet fr in 

beviriſchaft 2 nee [ ich als die melkende „ 

Ao eaa 
dern l ) au 
Leut daruf Diele der Reden Wanſeh Som. 

Es entſteht nun die welche Forderungen foll 
die Landwirtſchaft in Boten 3 und a 
ein iges Programm nirgends nden habe, habe ich mi 
! N i 


erheben, 
Programm 
batttet: ER 
1. Fefe, langfriſtige Hanbelsverkräge mit 
in e ach aler 
lebende andererſeits die zollfreie E aller 
Bedarfdartikel, onde re von Mm 


ſchinen de teach Dünger ſichergeftellt. wird, und 
A A 12 s 11 A b än? 
> ebun aller n ar ee ee 
ng, 


3. Verbot der Einfuhr von Weizenmehl, 

4. Berdot der Einfuhr von Zucker, 

5. Aus fuhrverbot für Kleie, 

6. Verbot jeder Zwangs wirtſchaft im Lande. 


Zu diefem Programm möchte ich mix einige Erläuterungen 
Daß den berf unferer Produkte o . 
dem Auslande u: und ben elima i 3 pe en 
feiner Begründung. Folgerichtig ämpfen wir 
alle Erſchwerniſſe, welche die verurſacht — te bor 
allem die Verhinderung der i du, daß 
wir in Weizen nicht die großen ſchüſſe wie in n haben. 
Aber in einem armen Lande, wie wir es nun einmal „ ſollten 
wir die Bevölkerung wieder mehr an den Genuß des 
unden, wohlſchmeckenden brotes Fi 
ſich in dem Kriege viele bie vorwiegend 
F effen. bief Sine 
u e 
dich ändert, werden die Kogn bauenden Länder, Polen, 
Deutſ⸗ und Ru „ bald mit ihrem in die 
größte Verlegenheit Tommen. Cn tft beute ſchon fo weit, daß 
man ernſtlich von einem Roggenproblem ſpricht und die Gefahren 
erörtert, die entſtehen müſſen, wenn der menſchliche Verbrauch an 
E In Wü ieſer chen 
hat die deutfche Regierung eine großzügige in 
gitt um einen höheren Konſum von nogat. m Volke popu- 
zu machen. U Regierung ſcheint ank A zu ſein. 
Sie macht die Aus son Ben. e a ichtet auf die 
Deviſen, die fte haben könnte, und fördert „ 
Weizen im Lande en en zum 
mit er Frage hä guſammen Die Forderun 
nad erdot ber far * Beinenmeht — 
vorigen re große Mengen in ge» 
tommen zum Schaden ber ten Boltsw Unſere 
Mit RN mit dem 


wirkt wie Fuller eg und wir verlieren das im Lande 
e gur Ernährung 
Be ang 

unter allen Umſtänden eine 


Schließli n wir, 

Meran t im 225 unterbleibt. Leider 

gat ſich der Miniſterpräſident die Vollmacht geben laſſen, die Aus⸗ 
Getreide verbieten und reife für alle lands 


du e 
Produkte durchzuführen. Unter defen Umſtän⸗ 
gs dem Landwirt in bie 
verſtehen, wie 
man immer e i e 
ſpielen kann, na die Zwangewirtſchaft im Kriege ein Fias 
erlitten hat, wie es die Welt noch nicht geſehen hat. 

Wie ſchwer die wixtſchaftliche Lage in Polen ift, haben wir 
erſt neulich ſchwarz auf weiß in einer Artikelſerie geleſen, die der 
geiſtige Führer der größten Partei im Lande, Roman Dmowski 
Daten hat. Gewiß hat Herr Dmowski recht; aber als ich mich 
in den peſſimiſtiſchen Gedankengang des Verfaſſers vertiefte, kam 
ich faſt auf den Gedanken, daß er das Buch über den Untergang 
des Abendlandes geleſen hat — ein Buch, das m. G. ſchon genug 
Unheil angerichtet hat. Ich bin zwar ſelbſt weit entfernt, von 
einem unbegründeten Optimismus. Aber niemand kann leugnen, 
daß wir ſchon früher überaus ernſte Situationen vollkommener 
Verarmung und des geshen Elends in Europa gehabt haben. Ich 
erinnere nur an die Perioden nach dem 30jährigen Kriege und nach 
den napoleoniſchen Zeiten. Und doch hat Europa dieſe ſchweren 
Es gehört allerdings dazu: Fleiß, Zähigkeit 
und Verzicht auf Luxus und manche lieben Lebensgewohnheiten. 


So wollen auch wir den Mut nicht verlieren, denn 


wir ſind keine Schwächlinge. Aber vor allem wollen 
wir Landwirte an unſere Scholle denken und ihr geben, was ihr 
zukommt. Nichts iſt treuer als die Mutter Erde, die immer noch 


mit Zinſen wiedergibt, was wir ihr zuwenden. So wollen auch 


tunfi Di | Br 


Voſener Fagentalt. * l 


— a —— EEEa —ͤ aa a TAS ea a ST 
In der ebenfalls ungewöhnlich ſtark beſuchten Nachmittags ⸗ 
verſammlung, die von Herrn von Saenger ⸗Lukowo um 
54 Uhr eröffnet wurde, ſprach Profeſſor Dr. Ehrenberg⸗ 
Breslau, mit ſtarkem Beifall begrüßt, über 
„die Auwendung der Kunſtdüngemittel 
unter beſonderer Berückſichtigung des Kalks“. 
Die ſtarke Anwendung von Kunſtdüngemitteln können wir, 
ſo führte er u. a. aus, infolge der großen wirtſchaftlichen Bes 
laſtung heut nicht mehr in gleicher Weiſe wie früher befürworten. 
Doch je ſchlechter wir düngen, deſto ſchlechter werden die Arbeits⸗ 
ergebniſſe ſein. Die Schwierigkeiten ſind außerordentlich groß. 
Wer heut wirtſchaftlich gut abſchneidet, bei dem Jol man ſich Rat 
holen. Die Wiſſenſchaft fordert, die billigen Düngemittel hin» 


as Wort 


„Der iſt in tiefſter Seele treu, 
Der die Heimat liebt wie du.“ 


Ich komme zum Schluß. Ich glaube, ich habe genug geſprochen 
von der Not der Zeit, von den grauen Farben, in welche die Gegen⸗ 
wart gehüllt. üt. Wenn aber der Menſch ſeine Arbeitskraft und 
ſeine Spannkraft behalten joll, jo braucht er am Tage eine Stunde, 
wo er ſeine Sedanten abwenden kann von den zermürbenden 
Sorgen des Alltags, wo er ſeine Zuflucht nehmen kann zu idealen 
Gütern, die rnat liegen von allen irdiſchen Dingen, zu den 
hohen Gütern, die dem Menſchen in den Heilswahr⸗ 
1 ſeines alen en € Hal in n beschwert f G 
Volkstums, in allen ihren Erſcheinungen beſchwert find. Und reichend auszunutzen. Die Düngemittel n ihren Wirkungen 
ſo wünſche ich Ihnen, daß Sie nach des Tages Arbeit und Mühen N rt je uſehen, ſoll ers Kufgs e in. Der Kalk, 
eine Stunde abendlich erübrigen können, wo Sie Ihre Gedanken der angewendet en oll, ift der gebrannte * und die Kalk⸗ 
freimachen und fie erheben können nach jenen lichten Höhen, wo es aſche. Zu erwägen ift, ob nicht ein Kaltwerk hier in der Lage 
keinen Haß, keinen Neid und leine Leidenſchaften gibt — nach der wäre, den kohlenſauren Kalk fein zu mahlen. Eine andere Frage 
Heimat der Seelen: „Aufwärts, ſonnenwärts, heimwärts.“ iih wo wir Kalt n der Nähe einer Zuckerfabrit 


Nachdem ſich der ſtürmiſche Beifall, der dieſem Vortrage folgte, 
gelegt hatte, ſprach Profeſſor Dr. Heuſer⸗ Danzig über die 
Frage: 

„Wie kann fih der landwirtſchaftliche Betrieb 
der Wirtſchaftslage anpaſſen?“ 


ſoviel Kunſtdünger wie der Großgrundbeſitzer. 
S y ijt ein Zeichen von Kalkarmut. 


n ſoll 
en jetzigen 


aber bei der 
tejen ſehr dankbar, 


Morgen. , 

An den mit groben Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß 
ich eine längere Ausſprache, die ſich auch auf den Vortrag des 
rofeſſors Dr. Heuſer erſtreckte. hb. 


erübrigt fi 


ik ſetzt ihre Maßn 
Ar afir etzteren find die 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 6. Februar. Eine Einbrecherbande ftand 
pnas vor Gericht: der 24jährige Schmied Wincenty Nowa⸗ 
owski aus Lipie, Kreis Obornik, der 20 jährige Arbeiter Jan 
Muſzynski aus Obornik, der 22jährige mied Kazimierz 
Nowakowski aus Lipie, der ährige Bernhard Gerlach 
aus Obornik. Die Anklage wirft ihnen eine Reihe verwegener 
Einbrüche vor. A einem Falle hat Kagimierz Nowakowski, als 

re 


Effekts errei 
delten die gi Arbeit wie bisher N piaia Ein Arbeiter 
its 


gar 750 Mt. Deshalb muß man danach trachten, den Arbeiter 

voll auszunutzen. ch it es bei der Gefpannhaltung; 

das Pferd koſtet jährlich 1000 Mk. Unterhalt bei 800 Arbeitstagen, 
b. 


die Einbrecher w auf die Kuczwaröwna mit 
die einem ſchweren Gi und ſie am Kopfe ſchwer verletzt. 
Das richt verurteilte: centy Nowakowski zu 214 
abren Zuchthaus, Kagimierz Nowakowski zu 1% 
ahren Zuchthaus, Jan Muſzyäski und Vernhard 
erlach zu je 15 Monaten Gefängnis. 
* Danzig, 4. Februar. Eine nicht alltä 
andlung wegen S 
$ Das Objekt 


t 
tpo 


and vor dem 


nung, deshalb ift eine Erſparnis auf dieſem Gebiete kaum anges nächft 
iſſe müfen 


von dem spunkte der Erzielun 
echt wirken. N Stallmi 


an dem Flugzeug anges 
hr zurück und wurde hier 


au yar ee den Zollbeamten wurde 


ausge ührte Malerei entdeckt, und nunmehr 
Anklage wegen Zollhinterziehung erhoben, da für ein in den 
8 eingeführtes neues Flugzeug 


entrichtet werden muß. 
$ waren der Ge sführer Zuftpoft und der pola 
Roherträge ins Auge gefapt mif ngehörige 
roanifteren und intenfio w 


t t 9 Ser vom Aero⸗Lloyd in Warſchau, 
ſowie die beiden Firmen. 8 Angeklagte konnte 
nachweiſen, daß er mit der Angelegenheit nichts zu tun 
Er und Lan: Firma uhr daher freige⸗ 
proche n. Der W M der Luftpoſt wurde dagegen 
wegen Zollhinterziehung zu 5225 Gulden Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Ferner wurde auf Einziehung des Flugzeuges 
erkannt und die Firma Luftpoſt für haftbar erklärt. 


Spenden für die Altershilfe. 


hen. 
eingeſchränkt werden mü g wo man die Kartoffel We au 
— Kaufmänniſcher Verein in Poſen 100.— Btoty 


terem Boden treten, wenn er nach unten etwas beſſer wird und Vortrag aus Nr. 25. 1243— 
wen men ark — gay N >: 2 pe 4 . 1343. Bioy 
auf leichtem n zum Kinderſpi an mu e Frage i h 

richtig ſtellen: Kann ich den Boden weigen⸗ und e Lodzer Kinderhilfe. 

n? Und dieſe Frage iſt in den meiſten Fällen zu bejahen. nsch, Rustin 5.— Biol 
vr n läßt Re oyi 2 — viel leichter u 5 Schlecht . ee MAn Se, ty 
als man allgemein annimmt. an muß dem Boden ein Ja d y a E EE e ee a 
vorher Kalk Suführen, Die Luzerne hat, während andere Futter- „ Bauern vergnügen in Pniewy . 64.10 
mittel verſagten, die Erwartungen nicht enttäuſcht. Man darf] } entz. 0 . e e gen 5 
nicht auf eine allzu lange Lebensdauer der Luzerne hinarbeiten. Bam! Wes r N Uee o 
Eine Ausjaat von 18 bis 20 Pfd. Luzerne ift viel zu viel. Es] Gemeinde Woll u „ee 5 
empfiehlt fih, die Luzerne als Unterſaat einzuſäen, man kommt Ungenannt Wollſte ** . Ni 
mit 6 bis 8 Pfd aus. (Widerſpruch aus der Verſammlung.) Die ortrag aus Nr. 28. 25 4.71 
n no? a Dte au die 1 Der ijt einzudrillen, 1 20 80 Joch 
. m um ustnärtige binnen vortofret auf mjet Poſtfcheck. 
Auflaufen der Saat zu ſichern. Bei der Wahl der Deckfrucht ar 90002883 oanad einzahlen bzw. Ap een m dies 


werden oft hler gemacht. afer t 
Deckfrucht; ee Decfrucht Br der. > 
Deckfrucht ift der Weizen. Die Frage, ob wir mit der Konkur⸗ 
renz des Auslandes f die Dauer beſtehen werden, iſt 
dahin zu beantworten, bah wir ein Plus im Denkvermögen 
haben, und dieſes Plus müſſen wir in die Tat um⸗ 
ſetzen. (Lebh. Beifall.) 


Herr Schubert ⸗Grune äußerte ſich darauf zu einigen Aus⸗ 
führungen des Vorredners, zum Beiſpiel über extenſive und inten 
five Wirtſchaft. Veide Begriffe müßten aus dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe verſchwinden; an ihre Stelle müßten die Begriffe 
„zweckmäßig“ und „unzwedmäßig“ treten. Die wirtſchaftliche 
bäuerliche Notlage beruhe auf der wenig ertragreichen Viehhaltung; 

ier müßte Wandel geſchaffen werden. Er kritiſierte die Eiſen⸗ 

hnfrachten für Düngemittel, Kohlen u. dal. Der Landwirt dürfe 
nicht auf ſeiner Scholle verknöchern, ſondern müſſe ſich in anderen 
Wirtſchaften umſehen lernen. Dazu den ſich die Veranſtal⸗ 
tung von Geſellſchaftsreiſen. Wir werden die Scholle nur erhalten 
aus eigener Kraft. 


im 1 einen ſchlechte 


ongen. Die zweitgünſtigſte aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
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aller 
Fensterglas a, 
Garten-, Draht-, Roh-, Ornamentglas, Glaserkitt u. Diamanten 


Schaufenster scheiben 


Glasziegel, Glasdachsteine, Spiegel aller 
Arten, auch gerahmte, empfiehlt billigst : 


Sp. 
Wielkopolska Hurtownie Szkiu ik 
Tel. 55-59. POZNAŃ, ul. Pötwiejska 9. el. 55-59. 
Eigene Glasschieiferei und Splegelfabrik. 
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Der russisch- polnische Handel. 


ö Am Sonntag ist in Warschau die russisch-polnische Handels- 
dam mer erökknet worden, die Unterzeichnung eines Handels- 
vertrages ist für Mitte Februar vorgesehen. In den nächsten 
Tagen wird in Lemberg ein russisches Konsulat eröffnet, Das 
lempo der wirtschaftlichen Annäherung zwischen Ruß- 
land und Polen ist ein wesentlich schnelle res, als das der politischen 
Verständigung. Während beide Seiten sich in baltischen Fragen 
gegenseitig den Rang ablaufen, steigert sich das, Interesse Ruß- 
lands an der Ausfuhr seiner Rohprodukte zur unumgänglichen 
Notwendigkeit und das Interesse Polens an dem Absatz seiner 
ıextilien in Rußland zum harten Zwang. Das rein politische 
Interesse dagegen hat in seiner Betätigung noch Zeit, wiewohl man 
in Polen schon zu erkennen beginnt, daß aus den baltischen Macht- 
piänen nichts werden kann, solange der Anschluß an Litauen nicht 
besteht, Auch die russisch-baltischen Sicherheitsverträge sind 
noch hinter den Bergen. Inzwischen redet die Wirtschaftsstatistik 
auf russischer wie polnischer Seite Fraktur. 

In der sowjetrussischen Wirtschaftspresse sind die Forderungen 
nach Steigerung ger Ausfuhr nachgerade zu Lamentationen ge- 
worden. Das Land ist infolge des Scheiterns der Ge&trei- 
deausfuhrpläne, infolge der außerördentlichen Höhe der 
Inlandspreise gegenüber den Weltmarktpreisen (im Holzhandel z. B. 
besteht ein Unterschied von ganzen 70%) und infolge der unabweis- 
baren Einfuhrsteigerung in eine Finan zkalamität getrieben. 
Zwar werden noch nicht, wie fussischerscits dementiert Wird, die 
Zarenjuwelen an das Ausland Verkauft, aber es werden, wie zuge- 
geben wird, die in der Zeit des Kriegskommunismus konfiszierfen 
Kostbarkeiten der Bourgeoisie im Ausland verschleudeft. Die 
Notenpresse ist fieberhaft tätig. in der „Ekonom. Shisnj‘‘ vom 
27, Januar wetteifert det Finanz- und Handelskerfer Larionow 
gegen die optimistischen Ausführungen eines issen Nagel in 
ser ebenfalls sowjetistischen „Handels- und Industfie-Zeitung‘‘, 
der bei einer Untersuchung der Konjunkturbedingungen und der 
Kreditperspektiven den. Stand des Geldverke hrs kurzerhand mit 
allgemeinen. optimistischen Floskein abgetan hatte. Larionow 
macht demgegenüber re, die Kaufkraft des Ru- 

4unablässigim Sit E: n begriffen 
nion von 44.4 
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` Warenvertriebes gegen Barzahlung zu führen.“ Das P vatkapital 


soll, was unverblümt zugestanden wird, auf Kosten der Genossen- 
schaften zum Vertrieb von Wären und Produkten zugelassen werden, 
von dem es bisher ängstlich ferngehalten worden war. Eine starke 
prozentuale Beteiligung des Privathandels „schreckt nicht“. Unter 
Solch mißlichen, programmwldrigen Verhältnissen ist Rußland auf 


die Steiger k ne 
we Sn GE at 
Die Lage Polens auf der anderen Seite ist zur Gen kannt. 


Die russisch-polnischen Handelsfragen betreffen in der Haupt- 
Sache die russische Ausfuhr von Eisen und Manganerz, von Leder, 
Roßhaar, Borsten, Gummischunen und von Fischen, sowie die 
Polnische Ausfuhr von in erster Linie Textilien, metallurgischen 
Erzeugnissen und landwirtschaftlichen Maschinen. Wenn Polen 
toinerseits Vergünstigungen für seinen Textilienverkauf beansprucht, 
ordert Rußland Zollbegünstigungen für Rohstoffe und Nahrungs- 
mittel u. a. für Fische. Glaubt man der Pariser Sowjetzeitung 
„Parishski Westnik“, so „muß Polen den russischen Nahrungs- 
eee und Rohstoffen so fort Tor und Tür öffnen, wenn es auf 
Vin Warenabsatz in Rußland rechnen will.“ Dazu ist das russische 
Vertrauen auf Polens Stabilität nicht groß. Die Fisch- 
page ist für Rußland eine 1 Frage. Das frühere Russisch- 
nalen bezog vor dem Krieg für 6 Millionen Rubel russische Fische, 
teute versperrt es die Einfuhr durch Zölle, während es anderen Ein- 
„Ihrartikeln, so z. B. französischen Weinen und Konserven, Er- 
lass igungen bis zu 90 bzw. 50% gewährt. Verlangt Rußland aber 

nepolitische Umorientierung Polens nach der russischen Seite 
Ha so verweist Polen auf das Anwachsen des fussisch-polnischen 
S andels auch ohne Verträge 

tatistik ist der Handel mit Polen, der 1922/23 mit insgesamt 3.1 
i onen Rubel nut 2.4% des russischen Außenhandels ausmachte, 
eit 1923 wie folgt angewachsen: PA 


1929-1924 1924—1925 
Russ. Ausfuhr Tonnen Vorkr.-Rbl. Tonnen _Vorkr.-Rbl. 
boah Polen 24.502 2.4 Mill, 7.159. 3.3 Mill. 
In. Einfuhr ; 
nach Rußland 3.257 2.1 Mill. 26.859 9.1 Mill. 


til Die polnische Ausfuhr nach seinem seit langem natürlichen Tex- 
Wickbsatsgebiet Rußland ist somit stark angewachsen. Diese Ent- 
mexlung des Handels zwischen Polen und Rußland ist um so be- 
erkenswerter, als nach einer (ebenfalls russischen) Statistik die 
19 der polnischen Industrieunternehmungen sich in den letzten 
ähren. wie faigt verringert hat: . Textilindustrie von 847 auf 161 
(l ), Metallindustrie von 619 auf 31 (1925), Kohle von 351 auf 33 
925), Leder von 85 auf 14 (1925). ~ ; 
wa Die Not muß beide Länder zusammenführen, und der Ausgleich 
„fe schon längst erfolgt, wenn nicht politische Dickköpfigkeit 


immer wieder einen Strich durch die Rechnung machte. 


Handelsnachrichten. 


i Über den Tabakanbau in Polen für 1926 ist soeben im „Dziennik 
galaw Nr. 9 eine Verordnung erschienen, wonach für den Tabak- 
Aubetrieb die Genehmigung der Direktion des polnischen Tabak- 
La 1opols einzuholen ist. Die Genehmigung erhalten nur 1 
vandwirte, die sich verpflichten, den Tabakanbau auf einer he 

n mindestens 500 qm zu betreiben, nur Samen zu verwenden, 
übe die Direktion des Tabakmonopols liefert bzw. vorschreibt, die 

t den Tabakbau erlassenen Bestimmungen zu beachten und die 
une Produktion von Rohtabak. zu einem bestimmten Termin 
15 d zu Tarifpreisen, die der Finanzminister festsetzen wird, zu ver- 
di uten. Ausgeschlossen vom Recht des Tabakbaus sind Personen, 
T beleben Schmuggels oder Übertretung des Gesetzes über das 
1 akmonopol vorbestraft sind oder die sich Verstöße gegen die 
an der Direktion des Tabakınonopols erlassenen Bestimmungen 
eini N zuschulden kommen lassen. Der Tabakbau ist zulässig in 
W gen Kreisen der Wojewodschaften Stanislawow, Tarnopol, 
Wo hynien, Groduo, Pommerellen (nur Kr. Graudenz) und der 
tej Jewodschaft Schl’sien (nur Kr. Rybnik). Anmeldungen zur Er- 
bis as von Genehmigungen für den Betrieb des Tabakbaus sind 
ein zum 15. April 1926 bei den zuständigen Gemeinde vorständen 
zureichen. Personen, die die Genehmigung zum Betrieb des 


nach Abschreibu 


„Selbst nach der sowie tamtlichen 


Voſener Tageblatt. 9 


Tabakbaus erlangt haben, körinen den hierfür erforderlichen Samen 
unentgeltlich erhalten. In Kleinpolen darf nur Tabak von Samen 
angebaut werden, den die Direktion des polnischen Tabakmonopols 
liefert. Diese Verordnung ist am 30, Januar in Kraft getreten, 

Die Nachversteuerung von Spirituosen. In Ergänzung und teil- 
weiser Abänderung der Verordnung vom 23. Dezember 1925 (, Dz. 
Ustaw“ Nr. 131) wird hinsichtlich der Nachbesteuerung von Spiri- 
tuosen folgendes bestimmt: Die am 1. Januar 1926 in den Lagern 
von privaten Likörfabriken befindlichen Spiritusvorräten in 
ad Form, mit Ausnahme der in Flaschen abgefüllten reinen 
Schnäpse, erfahren eine nachträgliche Besteuerung, und zwar be- 
trägt die Steuer 137 Zloty je Hektoliter 100prozentigen Spiritus, 
der für die Herstellung von reinen Schnäpsen bestimmt ist oder in 
Halbfabrikaten und fertigen reinen Schnäpsen enthalten ist. Mit 
156 Zloty je Hektoliter wird 100prozentiger Spiritus nachversteuert, 
der für die Herstellung von Qualitätslikören bestimmt und in fer- 


tigen Fabrikaten, Halbfabrikaten, Säften usw. enthalten ist. Spiritus 


für Haus- und Heilzwecke wird mit 60 Zloty je Hektoliter nach- 
versteuert. Danach brauchen also die bei den 
Gastwirten auf Lager befindlichen Vor- 
rate an Schnäpsen und Likören nieht nach- 
versteuert zu werden. Die Verordnung ist am 1. Fe- 
bruar in Kraft getreten. 

Bei der Einfuhr ungewaschener Wolle nach Polen ist, wie auch 
bei der Einfuhr anderer tierischer Rohprodukte ein Zeugnis über 
Herkunft dieser Produkte von gesunden Tieren vorzulegen. Ohne 
dieses fun eee wird vom Landwirtschaftsministerium 
die Einfuhr gestattet, wenn die Wolle in unbeschädigten Leinen- 
tüchern verpackt ist und direkt nach den Verarbeitungsstätten ge- 
leitet wird. Gewaschene Wolle dagegen ist als teilweise bearbeite tes 
1 anzusehen, so daß Ursprungszeugnisse nicht erforder- 
ich sind. f 

Die Verzollung von Zündsteinen für Feuerzeuge in Polen, die 
eine zylindrische Form haben und aus Eisen und seltenen Metallen 
hergestellt werden, erfolgt laut einem Zirkular des Finanzministeriums 
T cer Pos. 215, Punkt 4 als Metallteile von Galanterleerzeug- 
nissen. 

Die peolnisch-oberschlesische Kohfenkonvention hat in ihrer 
Sitzung vom 29. Januar beschlossen, die (von uns bereits angekündigte 
Preiserhöhung Von 6.25% für das polnische Zollgebiet mit Aus- 
nahme Danzigs am 15. Februar in alt treten zu lassen. Für den 
Fall, daß die Frachten für den Kohlenexport über Danzig und 
dingen erhöht werden sollten, ist eine weitere Heraufsetzung der 
Kohlen- In lan ds preise in Aussicht genommen. 

Das polnische Naphthakartell hat in seiner letzten Sitzung be- 
schlossen, ab 1. März den Paraffinvertrieb für das In- und Ausland 
bei sich zu konzentrieren und ab 1. Mai auch das alleinige Verkaufs- 
recht für Gasöl im In- und Ausland auszuüben. Der Exportpreis 
für Benzin und Gasöl soll um 20 Prozent erhöht werden. Auf An- 
trag der Raffinerien soll der Austritt aus dem Kartell mit 14tägiger 
Kündigung ermöglicht werden. (Ein weiterer Beweis für die gefinge 
Stabilität des Kartells.) 

Bank von Danzig, Dividendenvorschlag 8 Prozent. In der 
Sitzung des Aufsichtsrats der Bank von Danzig wurde die Bilanz 
und die Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr 1925 vorgelegt und genehmigt. Der Reingewinn beträgt 
nach Absc mg von 176 510,74 Gulden auf Immobilienkonto 
und von 134 742.35 Gulden auf Inventar, das danach mit dem 
Be trage von 1 Gulden zu Buch steht, sowie nach Zuweisung von 100000 
Gulden an einen Beamtenunterstützungsfonds 2 138 730.62 Gulden. 
Es wird der für den 27. Februar einberufenen Generalversammlung 
vorgeschlagen, hiervon den Betrag von 1 456 468.63 Gulden gleich 
19.72 Prozent des Aktienkapitals der ordentlichen Reserve zu über- 
weisen, die dadurch auf 2 159 846.96 Gulden gleich 27.76 Prozent 
des Aktienkapitals anwächst, sowie eine Dividende von 8 Prozent 
zur Verteilung zu bringen-und 87 368.53 Gulden (einschließlich des 
Vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 5106.54 Gulden) auf neue 
Rechnung vorzutragen. Das Gewinnergebnis hätte die Ausschüttung 
einer Dividende von 9 Prozent zugelassen, es erschien jedoch zweck- 
mäßig im Interesse der Stabilisierung der Dividende nur 8 Prozent 
zu verteilen, sodann eine Dividendenreserve von 1.16 Prozent des 
Aktienkapitals für das laufende Geschäftsjahr zur Verfügung steht. 


15 Märkte, ; 

Getreide. Warschau, 5. Februar. Für 100 kg franko Ver- 
ladestation, in Klammern franko Warschau. Kongr.-Roggen 117 
f hol (22.25), pommerscher Hafer 22.25, 50proZz. Roggenmehl 
(39.25), R.-Kleie (13). 

Danzig, 5. Februar. Weiß- und Rotweizen 128—130 f hol 
13.25—13.50, Roggen 118 f hol 8.40, Futtergerste 8.25—8.50, 
Braugerste 8.50--9.75, Hafer 7.25--7.50, Erbsen 10—10%, Vikt.- 
Erbsen 14—15, R.-Kleie 5.25, W.-Kleie 6.50—6.75. Mehlnotierungen 
unverändert, 

Berlin, 6. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk. 245--250, pom- 


merscher 245--250, März 270, Mai 277%, Roggen: 
märk, 145— 152, pommerscher 143—150, März 171, Mai 
185, Gerste: Sommergerste 170—198, Futter- und 


Wintergerste 142—160, Hafer, märk 156—167, westpr. —.—, 
März —, . Mai-—.—. Mais; loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
kr. Berl. 32½ 35%, Ro gge nmehl: fr. Berlin 22½ 24 ½. 
Weizenkleie: fr. Berl. 11-114, Roggenkleie: fr, 
Berl. 91,—98, Raps: 340—345. Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise- 
erbsen: 22.00-25.00, Futtererbsen : 20.00-22.00, Pe. 
Iluschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 19.00-21.00, 
Wicken: 20.00-24.00, Lupinen: blau 12—13, Lu- 
2811 : gelb 14.00 15.00, Se rade lla: neue 19.00 — 20.00, 

apskuchen: 15.00 — 15.20, Lelin kuchen; 21.50 — 21.80, 
Trockenschnitzel: 8.10—8.25, Soy aschrot: 19.20 bis 
19.60, Torfmelasse: 30/70 { Kartoffel- 
tlocken : 14.20 14.70. Tendenz für Weizen; fest, Roggen: 
stetig, Gerste: ruhig, Hafer : still. 

hikago, 4. Februar. Weizen Redwinter Nr. II loko 

19214, Hardwinter Nr. II loko 183%, Mai alt 173%, neu 175%, Juli 
neu:15354, September neu 14514, mixed Nr. IH Ile 182%, n 
Nr. Iloko 104, Mai 107%, Juli 1084, September 106%, Mais gelb 
Nr. ILloko 82, weiß Nr. IV lo Th emischt Nr. IV loko 70% — 7214 
Mai 8314, Juli 86, September 87%, Hafer weiß Nr. II loko 42%, 
Mai 43%, Juli 4494, September 44%, Malting-Gersie loko 69—78. 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Metalle. Warschau, 5. Februar. Handelshaus Geppner- 
Warschau notiert: Alluminlumblech 7.07, Zinkdraht 3.95, Allu- 
miniumdraht 8.46, Weißblech je nach Ausmaß und Stärke. 

Neu-Beuthen ‚5. Februar. Rohguß Friedenshütte Nr. I 
wurde mit 180 21 pro t loko Station Neu-Beuthen notiert. 

Berlin, 5. Februar. Amtliche Notierungen für 1 kg. Elek- 
trolytkupfer sof. Lieferung oi. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
(für 100 kg) 13514, Raffina 


ekupfer 99 99.30% 1.19--1.20, Stan- 
dard-Kupfer für Februar 1.19--1.20, Orig. Hüt 


tenrohzink im fr. 
Verkehr 0.731, —0.74%, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.66% —0.67, Orig. Hüttenalluminium 98—099%2.25— 2.40, das- 
selbe in Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarren 2.45—2.50, Rein- 
nickel 98.99% 3,40--3.50, Antimon-Regulus _ 1.80— 1.85 _ Mk., 
Silber mind. 0.90 f in Barren 92.30—93.60 Mk. für 1 kg, Gold im fr. 
Verkehr 2.805 — 2,825 Mk. für 1 Gramm, Platin i. fr. Verkehr 14.10 
bis 14.30 Mk. für 1 Gramm. r 

Baumwolle. Bremen, 5. Februar. Amtliche Notierungen 
in amerik. Cents. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 22.40, März 20.59--20.46, 
Mai 20.46-20.40, Juli 20.25—20.19, September 19.88-19.74, Ok- 
tober 19.59 — 19.44, Dezember 19.27—19.20, Januar 19.27— 19.10. 
bis 19.05. Tendenz beständig. 


; Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Posener Börse. 


6. 2.5. 2. J. 2.8.9 
4 Pos. Pfidbr. alt! — — IHartw. Kant. I.-H. . 2.25] 2.25 
6 listy zbooπw 5.90 5.70 2.50 
5.60 Hurtown. Skór I- IV. — 
8 dolar. listy..... 2.95 2.95 | Herzt.- Vikt. I.-IM .. — | 2.50 
Juno I-II. „„ — — 
5 Po2. konwers. — 0.31 Luban I- IV.. — 168.00 
10 Pos. kolejowa.. |a= Dr. R. May J- V. . 123,50] 23.0C 
Bk. Kw. Pot. I.- VII [- | . 23.00 
Bk: Przemysł. I-II. 0.65 — [Mt. Tart. Wagr. | — | — 
Bk. Sp. Zar. 1.-XL... 4.00 4.00 {Mlyn Poz. I- IV. q —— 
Bk. Ziemian I-V. . — | — [Mryn Ziem. I. II. — I — 
Arkona f. V.. Pfötno I-III. . . . 0.07 — 
Pneumatyk I. IV. 1 — I — 
Barcikowski I- VIII — = Sp. Drzewna J. VII.. 0.251 — 
Brow. Krotosz. I- V. 1.00] — Sp. Stolarska I-III. —- — 
Brzeski-Auto J. III.. — | — Star, Fab. Mebl. I-II. 
Gee see TITEL u... | — 
Centr. Rolnik. I. VII. 0.50] — Una LE. - 
Contr. Skör I- V. — | — f{Wag., Ostrowo l.- IV. — I — 
Debienko -V. — | isla, Bydg. I.-III. | 2.00f — 
Goplana J.-HII. . . 0.80] — [Wytw. Chem. I. VI. I- | — 
C. Hartwig I. VII. — [ Zi. Brow. Gredz L-IV. | 4 — 
Tendenz: unverändert. 
Warschaner Börse, 
Devisen (Geldk.):] 6. 2. J 5. 2. 6. 2. [ 5. 2. 
Amsterdam. — 292.95 Pars. 27.47 27.0 
Berlin) 174.59 174.42] Prag 21.66 21.60 
Helsingfors . . — — [Stockholm i — — 
London. . . | 35.62] 35.60 Wien 103.00 — 
Neuyork 7.32] 7.31 Turin. . 41.15 141.08 
*) über London errechnet. 
Effekten: 6. 2 8.2. 6. 2. |5. 2. 
6% P. P. Kon wers. 100 | 100 Nobel III. V.... . 1.60 1.60 
0% 2 50 43.50 Lilpop I. IV.... . | 0.71 0.70 
6%, Pos Dolar .. . 64.50 | 64.50 | Modrzejow. I.— VII.] 2.35 2.40 
10% Poż. Kolej. S. I. 125 | 126 JOstrowieckie I.-VII.] 5.05] 5. 10 
Bank Dysk. I. - VII 4.50 4.50 Starachow. I. VIII. 0.90 | 0.90 
B. Handl. W. XL-XIL | 1. 75 — [Zieleniewski I.-V. . 10.35 — 
B. Zachodni I.-VI. «. 1.00) 1.00 Zyrardöw ......... 8.05 8. 15 
Chodoröw I. VII... . 4.85 4.75 Borkowski I.-VIII. | 0.52] 0.67 
W. T. F Cukru . 2.15 2. 15 Haberbusch i Sch, 5.231 — 
Kop. Wegli I-III. . . 2.05 2. 10 Majewsk l | 4 
Tendenz: unverändert. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 6. 2. ] 5. 2. 6. 2. 32. 
Geld | Geld Geld | Briei | Geld | Briet 
London. 25. 19825. 195 Berlin . 1123.000| 123.000] 123.256] 123.564 
Neuyork 5.200005. 1905 Warschau] 70.98] 71.06] 70.91] 71.09 


Noten: 

London . | — 1. — Berlin . .1123.000]123.000|123.2711123.579 
Neuyork | — 5.2002 Polen .. 70.91] 71.16) 70.99] 71.18 
Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) | 6.2.) 5. 2. J Devisen (Geldk. | 6. 2. 5. 2. 
London.. 20.402 20.404] Kopenhagen.. 103.55 103.52 
Neu york. 4.195 4.195 Oslo „eee 85.32 85.34 
Rio de Janeiro ..! 0.624 0.626 | Paris 5.71515.725 
Amsterdam.. 168.19 168.23 Prag. „ „% 00 12.416 12.415 
Brüssel.. 19.07 19.075 | Schweiz... . 80.84 80.84 
Danzig... . 80.91 80.92 | Bulgarien .. . 2.945 2.955 
Helsingfors. e.e.. 0,549 10.549 Stockholm 112.331112.29 
Italſen . 6.88 16.88 | Budapest. 3.876 5.878 
Jugoslawien 7.385 7.39 Wien ..........” 59.04 59.04 

(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 

Effekten: 922 382 6.21 5.2 
Harp. Bgb. . . . "1141, "115%, 1Görl. Wagg. ..| 25 | 24 
Ratte. Bgbd. 13 13/,| Bheinmet. ,. .| 2174] 217% 
Laurahütte. . . 55% 39 [ Kablb aum — — 
Obschl. Eisenb . |* 55%,j* 54½ Schulth. Patzenh | 131 — 
Obschl, Ind. . nn 1415 Dtsch. Petr. 80 81 

sch. Kali. | 12314 Ha — . 41279 — 
Farbenindustrie 134% 13377 Dtsch. PE. iaa 
ABG. .. . 4 996% 99 [Dise Com . . . |* IBA NTA 


Tendenz: geteilt, dann fester. 

Ostdevisen. Berlin, 6. Februar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 57.15 57.45, Große Polen 56.9 156.49, Kleine Polen —. 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 6. Februar, 
mittags 11% Ubr. (R) Während Schiffahrtsaktien im Anschluß 
an die Frankfurter Abendbörse feste Halt zeigten und Reichs- 
dankanteile 3%, gewannen, angeblich auf Auslandskäufe, litten 
Kaliwerts anfangs unter Realisierungen. Chemische und Rlektri- 
zitätswerte, sowie auch Maschinenfabrikaktien waren meist gut 
gehalten. Paketfahrt 2% % höher. Deutsche Fonds anziehend. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. Februar, 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 7.24 t (Scheck 7.26), 1 engl. Pfund 
35.31 st, 100 schweizer Franken 189.95 l, 100 franz. Franken 
27.25 zł, 100 deutsche Reichsmark 173.05 zł. i 

Der Zloty am 5, Februar 1926, London: Überw. Warschau 36, 
Zürich: Überw. Warschau 71, Genf: Überw. Warschau 721,, Riga: 
Überw. Warschau 76, Czernowitz: Überw. Warschau. 28.00, Buda- 
pest: Złoty 9400--10000, Prag: Złoty 456.50— 459.50, Überw. 
Warschau 461--467, Wien: Złoty 97.35-97.85, Überw. Warschau 
96.65— 97.68, Neuyork: Überw. Warschau 13.50. 

1 Gramm Feingold für den 6. Februar 1926 wurde auf 4.8484 
p en (N. P. Nr. 28 vom 5. 2. 1926.) (1 Goldztoty gleich 
+ y. 

Dollarparitäten am 6. Februar in Warschau 7.82 zł 
Danz 1g 7.32 l. Berlin 7.31 z}. 

Deutsche Kunstseide in Amerika. Die ` Borisk-Kunstseiden- 
tabrik A. G. in Herzberg am Harz hat laut Neuyorker Kabel- 
bericht des „Kontektionär“ ihren Alleinvertrieb für die Vereinigten 


Staaten an die Firma Chas-Web-Sons in Philadelphia vergeben. 


Der tschechosiowakische Transittarif für 41 Papier holz 
ist für die Zeit vom 22. Januar bis 30. Juni d. J. für den Verkehr 
von Piotrowice nach Welpert auf 11.28 und nach Reizenhain auf 
10.84 Kr. je Tonne ermäßigt worden, unter der Bedingung, daß in 
dieser Zeit mindestens 3000 Tonnen befördert werden. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 6. Februar 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


W Lieferung ioko Verladestation in Zloty.) 
eee 28.0029. 000 


Welzen . 2.0034. 00 Felderbs en 

Wegen .. 18.25 — 20.25 Viktoriaerbsen . . 35 0039.00 

Weizenmehl (65 Hafer . 19 25— 20.25 
inkl. Säcke). . . 52.00-55.00 Blaue Lupinon . . 13.00—15.00 

Roggenmehl I. Sorte Gelbe Lupinen . 16.00-18.00 
70% inkl. Säcke) 31.25— 32.25 Weizenklele.. . . . 15.00-16.00 

Roggenmehl (65 % Roggenkleie. . . . 13.25—14.25 
ni. Säcke). . . 32.75—33.75 | Kartoffelllocken . , 413.00—14.00 


Braugerste prima . 21.00-23.00 | Getr.Rübenschnitzel 9.00 10.00 
Gerste 20.00 —2 1.00 Seradellaa . . 21.00-24.00 


Tendenz: ruhig. - 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung kelue Gewähr und Haftpflicht. 
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a , Inhaber: AlOKSy Lissow 
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Neuesto Typen sofort lieferbar durch 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
T l Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
. Ausführung von Maschinenreparaturen 


2004. d ar bell. Tel. 3004 
ul. Wie 
— versende aut W 


$ Feinmechanik - zf 

Poznań, ul, Dąbrowskiego 29 PEESI AANA Dreherei Neue Romane 
Gegr. 1894 Tel. 6365, 6323, 3417. Mechanische Messerschleiferei von Heinz Tovote aus erſtflaſſigem Berliner Verlage. 

Ausstellungs-Salon Poznań, ul. Gwarna 12. e ee | MARS ar a on anne 


Chauffeurschule und Garagen ul. Jusöba Wujka 8. Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
ne stehe: LAtune uns mem 
Stets gänstge Gelegenheilskänle am Lager.) ===> | — 


Drukara a Coneordia Poznań, aan. Zwierzyniecka © 


fot 
d 
n e a 3425 — erlat * 
0 


r rem ee e E A E N. 2,00 
mung K'Y 9e Hausfrauen a da 
lasson sich weder täuschen 0 - fe Schritt, 1 8 2,00 
noch beeinflussen, sondern N .’ * , 55 N 9 222 zus 
! i handeln nach eigenem Nd a a a a ZUR e ER Ei 9 
Brmessen und Y S eee 
Kaufe fettes Vieh wählen 2 Í F 
als vorteilhaftesten Kaffee- e » n Grieſeb ach. 3.50 
a i eee, eee $ | . 
durch allerfeinsten Geschmack [3 e , 
in d. Oft. bitte len Art, Gewichtu. Preis anzugeb. en A tee EEEE 2,50 
Wiadyslaw Jezierski, 2 Az Mar ° rchlaut Frau Gilbenwart. 2,80 
POZNAŃ, Fr. Ratajczaka 18. Tel. 5213. } } . 1 2 Böhme, Des a ee. sa 
\ 3 e 2 orrei, Gina Carionis- Che. . 3,50 
| 8 amtie Romane fofott tieferbar. 
PETE Ä den sie nach sorgfältiger ie Ort, Da Ramme (recht beutlich). 
. U * 
Sämtt. Dachdeckerarbeilen i e, Fochprovo und vorge ə NR EN a weinen] 
werden bf u und ſauber ausgeführt. nommenen Qualitäts- * 
Röhr, PORNEA, ul. Grobla 1. vergleichen N ER 
als das Beste Me |}..c-Sippert,änieme 
i ' seiner Art schätzen i eiephon 116. Asian REN 
Ausſchneiden. Aubſchneiden! Saen haben „ á 60 a | eee Aus chneiden 
— — —ä5j— —t—- ———— ͤ äœrwäᷣ— — j x 
Poſtbeſtellung. Wir haben versandfertig auf Lager: un ede 2 Pofſtbeſtellung. 
An das Voſtamt Rotklee, Weissklee, Gelbklee, Ei 8 An das Poftamıı 


Schwedenklee, Prov. Luzerne, Ami 9 1 
— — sowie Gräser und bitten bei Bedarf Offerte 
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Geſchichten aus aller Wel 


t. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) S 


Die Stärke des ſchwachen Geſchlechts. 


K. London. Die ſenſattonellen Eheſcheidungsprozeſſe, die ſich 
in der letzten Zeit in der engliſchen Hauptſtadt abſpielen, über⸗ 
ragen all das, was die Autoren der berühmten franzöſiſchen Ehe⸗ 
bruchsdramen unter dem Einfluß des alten Sardou zuſammen⸗ 
dichteten. Die nicht endenwollende Angelegenheit des Oberſten 
Ralph Sneyd z. B., die ganz London in Spannung hält, iſt in 
der Tat der Feder eines Sardou würdig. 

Im Falle des Ehebruchs wird laut engliſchen Geſetzen die 
Scheidung vorerſt nur für eine bedingte Zeit ausgeſprochen 
und ein Kings Protector ernannt. Derſelbe iſt eine Art „Tugend⸗ 
wächter“ und überwacht die in Scheidung begriffenen Leute, daß 
ſie ſich in der Probezeit nicht treffen. 


Colonel Sneyd wurde von feiner Frau betrogen, die proviz |. 


ſoriſche Scheidung bereits ausgeſprochen; Madame wollte ſich 
jedoch von dem Vermögen ihres Mannes nicht gerne tren⸗ 
nen und lockte ihn in eine Falle. Unter dem Vorwand eines 
Grundſtückskaufes ließ fte den Oberſten durch einen gemeinſamen 
Freund nach einer Provinzſtadt locken, empfing ihn im Hotel⸗ 
zimmer in einem entzückenden Pyjama und — vergaß auch nicht 
dafür zu ſorgen, daß der Herr Tugendwächter im „entſcheidenden“ 
Augenblick erſchien. 

Bei der jetzt abgehaltenen tragikomiſchen Gerichtsverhandlung 
erzählte der unglückliche Gatte, daß ihn ſeine Frau in ſchamloſeſter 
Weiſe ver führte. In dem Augenblick, wo er das Zimmer 
betrat, fiel fie ihm um den Hals und bedeckte ihn mit Küſſen. 
Er durchſchaute ihre Abſichten und wollte ſich ſofort entfernen, 
doch die Tür wurde von draußen zugeriegelt. Nun fragte der 
unerbittliche Vorſitzende weiter: „Warum haben Sie nicht dem 
Portier telephoniert?“ 

Der Freund meiner Frau hat vorſichtshalber die Telephon- 
leitung zerſtört.“ 

„Warum haben Sie nicht an der Tür 2* 

„Weil meine Frau nicht locker ließ und mich feſt 
gen hielt!“ 

„Sie blieben alſo im Zimmer?“ 

„Ja, ich bin ſchließlich auch nur ein Mann!“ 

„Die Frau war alſo diesmal ſtärker als Sie?“ 

Jalil!“ 

Es ſtellte fih im weiteren Verlauf des eigenartigen Verhörs 
Heraus, daß die „augenblickliche d des Herrn Oberſten 
volle drei Tage und drei Nächte gedauert hat. Die Frau hat alſo 
ihr Spiel vorläufig gewonnen, obwohl ihr nachgewieſen wurde, 
. * . regelrechtes Tagebuch über ihre außerehelichen Erleb⸗ 
wi 

Dem Oberften blieb wichts anderes übrig, als die Folgen 

15 verfluchen und 


einer dreitägigen ſchwachen Stunde zu und neue 
Beweife für die eheliche Untreue feiner ſchlauen Gattin zu jam- 


Eine amerikaniſche Karriere, 


i 
umſchlun⸗ 
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y 


SE 
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in 

verli aus ſchließli 
i . de e re 1 5 
3 die Amateurtruppen 
und i in zwei Monaten die 

500 000 Dollars! 

wpiſch amerikaniſche Sportkarriere iſt für europäiſche 
unverſtändlich. Grange verdiente bei einem ſieg⸗ 
an i und Honorar 30000 Dollars; ben 


Mi 
ell erkannte, man auch 
ausnützen var, Im Eye Film⸗ 
den neuen i icture Corpos 
ration, die für einen einzigen Film, deſſen Thema natürlich ein 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62, 


Das Auge des Ra. 


Roman von Edmund Sabott. 
(14. Fortſetzung.) 2 Machdruck verboten.) 


Herr Direktor Glückmann, Michael Glückmann, warf 
mit einer bewundernswert eingeübten Bewegung ſeine 
Zigarre aus dem einen Mundwinkel in den andern und 
rekelte ſich im Klubſeſſel. Er zeigte bedauernd und achſel⸗ 
zuckend die Innenflächen feiner feſten Hände und wieder⸗ 
holte: „Nee, mein liebes Frollein Karoly, da is“ niſcht 
7 machen, wirklich niſcht zu machen. Benzner hat die 

ollen beſetzt, und damit is' baſta!“ f 

Elja Karoly ſah den Direktor an mit hoch empor: 
gezogenen Augenbrauen und ſchmalem Munde: „Es gibt 
Sandal bei der Premiere, Herr Direktor, darauf können 
Sie fich feft verlaſſen,“ erklärte fie vollkommen ruhig. 

„Dagegen werden wir uns ſchützen können,“ ent⸗ 
gegnete Gluͤckmann kalt und durchaus nicht um Er Be⸗ 
herrſchung gebracht. Er pluſterte die Lippen: „Wenn ich 
mich darauf verlaſſen kann, weiß ich ja Gott ſei Dank vor⸗ 
her, was ich zu tun habe.“ 

Elja nahm noch einmal alle ihre Überredungskunſt 
zuſammen: Es ſei lächerlich, die Rolle der Großfürſtin an 
Vera Klaar zu geben. Vera Klaar ſei blond, und ſie 
würde eine Slawin mit Pulswärmern ſpielen, um Tempe⸗ 
rament vorzutäuſchen. 


Aber Glückmann ſchnitt ihr mitten im Satz das Wort 


mit einer breiten Handbewegung ab und wälzte ſich aus 
dem Klubſeſſel empor. Die Unterhaltung war alſo be⸗ 
endet. Jetzt zitterte Elja vor Erregung. Sie ſtand auf 
und begann: „Herr Direktor — — — f 

In dieſem Augenblick raſſelte das Tiſchtelephon. 


Eljas Rede wurde abermals unterbrochen, und Glückmann ]“ 


nahm gemächlich den Hörer ans Ohr. Es mußte ein 


lieber Menſch ſein, der da am andern Ende der Leitung 


at 
der | den, 


Keithstr.5. 


Match iſt, den Rekordpreis von 300 000 Dollar auszahlte. Es ift 
anzunehmen, daß das Unternehmen ſelbſt viel mehr an der Auf⸗ 
nahme verdienen wird, ebenſo die übrigen Induſtrieunterne 

mungen, die jetzt mit dem Namen Granges „arbeiten“. Eine 
Trikotagenfabrik empfiehlt ihre unerreichbaren Grange⸗Pull⸗over 
und die Grange⸗Rubypuppe iſt das neueſte und modernſte 
Kinderſpielzeug. Jeder Sportfreund trägt nur noch Grange⸗ 
ſchuhe⸗ und mützen, raucht natürlich ausſchließlich Grange⸗Ziga⸗ 
retten und trinkt das durch ihn bekannt gewordene „Kunſtbier“, 


die neueſte Erfindung des trockengelegten Amerika. 


Die fehlende halbe Million iſt bereits auch unterwegs, da 
doch — um nur eines zu erwähnen — die Angebote der Sport⸗ 
literatur ganz gewiß ein ſchönes Stück Geld einbringen werden. 
„Red Grange“ tt eben über Nacht zur Berühmtheit geworden, zu 
einer Marke, die zieht, und folglich mit ſchweren Tauſendern be⸗ 
zahlt werden muß. 

Glückliches Amerika, das feinen größten kulturellen Ehrgeiz 
gehe erblickt, Film⸗ und Sportgrößen zu entdecken und zu er⸗ 
ziehen 


.. 


Die Frau mit den 36 Männern. 


Paris. Die Pariſer Zeitungen find voll von Bexichten über 
die Abenteuer der Frau mit den 36 Männern, die in Kairo gelebt 
Aral ſoll und Sajedo Amr heißt. Sie ift eine unternehmungs⸗ 
l Agypterin, die — vollkommen rechtmäßig — im Laufe von 
zwölf Jahren 36 verſchiedene, ihr kirchlich angetraute Ehemänner 
beſaß. Das Syſtem der Frau war raffiniert auf die ägyptiſchen 
Rechksverhältniſſe abgestellt. Denn es gibt in Agypten ein Ghe- 
recht, das aus ſtaatlichen und kirchlichen Einrichtungen gemiſcht 
iſt. Sobald alſo Frau Sajedo einen Mann überdrüſſig e, und 
das geſchah, wie die Statiſtik beweiſt, k eima alle 4 Monate, dann 
nahm jie ſich aus ihrem zahlreichen Freundeskreis 3 oder 4 ges 
treue Helfershelfer, deren jedem fie verſprach, ihn als nächſten 
u heiraten. Dieſe Verbrecher aus Liebe und Leidenſchaft gingen 
in und eee vor dem religiöſen ägyptiſchen Gerichtahef, daß 
Sajedos derzeitiger Ehegatte in ihrem Beiſein eine „dreifache 
Scheidung“ ausgeſprochen habe, d. h. Frau Sajedo dreimal ſagte: 
„Ich trenne meinen Tiſch von Deinem Tiſch, ich trenne mein Bett 
von Deinem Bett, ich trenne mein Haus von Deinem Haus — 
von mir!“ Das iſt eine nach gültigem ägyptiſchen 


gaben Ach mit 


de Eheſcheidungsprozedur. 

Einige von den 36 Männern der Frau Sajedo i 
dem Spruch des Gerichtshofes zufrieden, der auf Grund des drei⸗ 
Besch che nch wee die Scheidung ausſprach. Einige konnten dieſe 

eſchichte nicht recht verſtehen und mußten von ihrem ge 
mit Drohungen zur Ruhe gewieſen werden. Einige aber wollten 
auf Frau Sajedo nicht verzichten und ſchwuren ihrerſeits vor dem 
hohen religiöſen Gerichtshof, 2 gar nicht daran qbadt 
hätten, ihre Frau zu verſtoßen. Dieſe armen Unglücklichen kamen 
in den Verdacht des Meineides und mußten got jein, mit einem 
blauen Auge davongukommen —, denn drei Ei en einen Eid 
auf. Aber auch Frau Sajedos Glück ſollte ein Ende haben. Der 
36. und vorläufig wohl letzte Ehemann ber. unternehmungsluſtigen 
Agypterin hatte nicht geglaubt, daß auch er das ickſal ſeiner 
. teilen ſollte, die er wohl ſchwerlich alle gekannt haben 
wird. es ihm doch zuteil werden ſollte, ſprach er mit ſeinem 
und 17 af — — ua kam bie 

es verurteilte Boat Sajedo Re 


Der Gäſteſtall. 

t dem kleinen, beute zu 
kroaliſchen Marobor leidet man 
oder Pyritz an der Knatter unter der 


in Berlin außer den e noch die 
fehlen in Maribor die Pferdeſtallungen. 


nungsnot. 
Autogara fehlen, jo 
Gelege Deshalb haben dle 
den üren die Aufſchrift angebracht: „Das Einſtellen von 
Pferden ift nur meinen Gäſden geſtattet; hochachtungsvoll: der 
Wirt.“ Nur ein Gaſtwirt fand, daß das zu viel Höflichkeit wäre 
und zu viel Schreibumſtände machte. An ſeinem Stall prangt 
die Tafel: „Der Stall ift nur für meine Güfte.” (Anmerkung der 
Redaktion: unſer Gewährsmann hat leider nicht angegeben, ob 
demnach der Gaſthof ein Stall war.) 


Freude auf: „Tach, Kindchen! Nu, was gibt's?“ 
Da veränderte ſich plötzlich 
zog den Kopf zwiſchen die Schu 


tern, ſeine Augen waren 


weit aufgeriſſen und glotzten die Wand an, er machte ein 


Geſicht, als könnte er ſeinen Ohren nicht mehr trauen. 
Verblüfft und ratlos fuhr er ſich mit der Hand über ſein 


ſchütteres, ſchwarzes Haar, das weit zurückgekämmt war 


über den Wirbel, um die Glatze zu verdecken. 
„Wa —as is 108%“ ſchrie er. 
kommen verrückt geworden!“ 


durchaus nicht Ruhe geben wollte, ſchleuderte er mit einem 
Donnerwetter den Hörer auf die Gabel zurück, vergrub 


die Hände in die weiten Hoſentaſchen und rafte in feinem 


Büro auf und ab. Elja gab ihm bereitwilligſt den Weg 
frei und wartete, bis ſich die Wut gelegt hatte. 


Glückmanns Fettfalten im Genick waren drohend an⸗ 
eſchwollen, er atmete raſſelnd, und ſeine Augen, über die 


ich ſonſt ſchwermütige Lider ſenkten, funkelten. Plötzlich 
blieb er dicht vor Elja ſtehen: „Was wollen Sie eigentlich 
noch?“ 

Aber bevor ſie hierüber erſchöpfende Auskunft ae 
konnte, ſchrie der Direktor fie an: „Sie ſpielen die Groß⸗ 
fürſtin, verſtanden?“ Er warf die halb aufgerauchte Bigo 
rette auf den Teppich und trat fie aus. „Sie ſpielen die 


Großfürſtin! Gehen Sie runter zu Benzner und ſagen |y 


hätte das befohlen! Er ſoll ſich nicht mau 


Sie ihm, i fi 
| ki d nu’ machen Sie, daß Sie raus en 


(ben Un 


und ließ Glückmann allein, der ſich wieder auf ſeine ſtür⸗ 
miſche Wanderung durch das Zimmer machte. 

Elja bekam die Rolle der Großfürſtin; nicht den 
leiſeſten Widerſpruch wagte Benzner, und Elja erfuhr nie⸗ 
mals genau, welchem Umſtand dieſe plötzliche Umbeſetzung 
zuzuſchreiben war. Tatſache jedenfalls war, daß Vera 
Klar vierundzwanzig Stunden ſpäter Berlin in der Rich⸗ 
tung auf den milderen Süden verließ und im nächſten 
Winter in Wien auftauchte. 


ſprach, denn über Glückmanns Geſicht ging die Sonne der 
Im lächelnde Miene, er 


„Du biſt verrückt, vol- 
Und als der Partner oder die Partnerin Glückmanns] 


Do fener Tageblatt. 


e des Ortes zur Wahrung ihres Geſchäftsintereſſes über ſo 


f 


Elja machte einen tiefen, außerordentlich tiefen Knix g 


Zweite Beilage zu Nr. 30. 


Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 6. Februar. 
Die Natur im Februar. r 

Im Laufe dieſes Monats beginnen ſich bereits Anzeichen be · 
merkbar zu machen, daß die Natur die Feſſeln des Winters abzu⸗ 
ſtreifen beginnt. Verhältnismäßig am wenigſten in der Pflanzen 
welt. Die Weiden freilich ſchicken ſich ſchon an, ihre Blattknoſpen 
zu öffnen; die Haſeln und Erlen ftäuben, die Schneeglöckchen 
blühen. ebenſo das Leberblümchen, der Seidelbaft, das ſchmal⸗ 
blättrige Lungenkraut und einige andere. Scheint die Sonne, 
dann kommen die Dungkäferchen, Erdwanzen und Bienen hervor, 
und man kann ſchon auf die Schmetterlingsjagd gehen und den 
kleinen und großen Fuchs und das gelbe Zitronenblatt erbeuten. 
Verſchiedene Weometraarten find aus der Puppe entſchlüpft, und 
friſch beflügelt ſuchen ſie ihre Weibchen. Fröſche, Kröten, Waſſer⸗ 
ſalamander werden mobil, und die Hechte beginnen zu laichen. 
Bade begrüßen = die ſchon ganz ſtattliche Zahl zurückkehrender 


erſcheinen auch Rohrammer, Hausrotſchwänzchen 

fink, Holgtaube, Storch und Wanderfalke. kommt ſogar 
ſchon die Waldſchnepfe, die ſich alſo nicht unbedingt an den Oculi⸗ 
termin bindet. Die Elſtern und Kolkraben, auch Waſſeramſel und 
Kreuzſchnabel, bauen ſchon. Die Rebhüthner geben das Gemein⸗ 
ſchaftsleben auf und finden fih zu Paaren zuſammen. Manche 
Vögel, Amſel, Kohlmeiſe und Lerchen beginnen bereits zu ſingen. 
Der Fink ſchlägt, und auch der Raubwürger lätzt fih hören. Da- 
gegen berlaffen uns von unſeren Wintergäſten die Nebelkrähen, 
denen es bei uns ſchon ſüdlich wird. Von den Säugetieren wollen 
ſich Hamſter und Haſelmäuſe noch nicht blicken laſſen, aber Fleder⸗ 
mäuſe flattern ſchon umher, und die Maulwürfe machen ſich an 
ihre Arbeit. Füchſe, Marder, Atiſſe und anderes Raubzeug pfeift 
bereits zur Ranzzeit. Sehr flott treibt es der Haſe, der bei 
ſchönem Wetter die Häfin ernſthaft umwirbt und nicht abgewiejen 
wird. Im Dachsbau aber wird ſchon die Kinderſtube eingerichtet, 


x Der Zuſtand des Kardinalerzbiſchofs Dr. Dalbor ift an- 
dauernd ernſt. In den Kirchen werden Fürbittgottesdienſte abgehalten. 
Biſchof Lukomski erhielt ein Telegramm vom Kardinal Gas part, 
mit dem der Papſt dem Kardinal den Apoſtoliſchen Segen fendet. 
25 Papſt wird über das Befinden des Kardinals auf dem Laufenden 
ethalten. 

X Auszeichnungen. Der Landrat a. D. von Born ⸗Fallois 
auf Sienno erhielt für Förderung der Remontezucht vom Kriegs ⸗ 
miniſterium die Silberne Medaille. — In Anerkennung feine 
Verdienſte auf dem Gebiete der Goldſchmiedekunſt wurde dem Gold⸗ 
ichmiedemeiſter M. Zeit in Poſen anläßlich des 25 jährigen Beſtehens 
der Handwerkskammer Poſen ein Ehrendiplom überreicht. 


Tod m Witt der Juſtizrat 
e ees OT Oa aaas: 


N 


* Rawitſch, 5. Februar. Ein unbekannter Wohltäter 
hat es durch eine größere „wie auch in anderen Städten, 
ſo auch hier re ,„ daß Schulkinder, die weite Wege 
haben oder ſchwächlich ſind, an den Vormitta während der 
gichen Pauſe geſpeiſt werden können. Die Bedingung, daß 
diefe nt an eine beſtehende Organifation angeii ag 
würde, ließ ſich hier leicht erfüllen, indem die ae 

5 e angegliedert worden iſt. Etwa 40 Ki kommt 
dieſe Wohltat zugute, die ich von ihnen und ihren Eltern 
820 en wird und bei den Kindern den gewünſchten 

g hat. 


erfi 
[oni ae Er tat feine Pflicht als Spielleiter, nichts 


Benzner verhielt ſich bei den erſten Proben 


onſt. Aber nach der vierten oder fünften Probe riß er die 
ugen auf, holte Glückmann, mit dem er feit dem Ber- 
ſchwinden der Klaar auf ſcheinbar geſpanntem gr ftand. 
Glückmann wohnte der Probe bis 1 7 Schluſſe bei und 
knurrte Beifall, aber Benzner erkundigte ſich, als ſie das 
Theater verließen, teilnehmend nach Eljas Privatleben 
und wurde auch nicht unfreundlicher, als Elja ihm kurze 
. gab, die feinen Wiſſens durſt nicht befriedigen 
onnten. k 
Das Theater war in dieſen Tagen felten mehr als 
zu einem Drittel gefüllt, und es wurde höchſte Zeit, daß 
man mit einer 1 7 herauskam. Die Proben wurden 
beſchleunigt, und Elja befand . einem Rauſch. Sie 
zählte die Tage und legte 15 abſichtlich während der Pro⸗ 
ben Zurückhaltun iemals ſpielte ſie ſich aus, ſie 
wartete auf den 
tung alles andere vergeſſen. 
Wenige t A 
Rasmuß, — te Liebhaber, daß ein Herr fie kennen zu 
lernen wünſche. Be, 
Elja Karoly ſah den Kollegen mit einem fragenden 
Blick an. Sie ſtanden hinter den Kuliſſen und warteten 
"i ihren letzten ae a ſchließf 
auf einem Schemel in der Ecke un nar ; ll 

Rab lächelte breit und gab die gewünſchte Er- 

ärung: ; 5 

ann, Sorolinhen, Die Ay 5 gan i p 

tihe, Du kannſt ihn Dir ja anſehen. Vor allen Din- 

Pr er beugte ** ihrem Ohr hinab und flüſterte :: 
„reich, Karolinchen, fabelhaft, reich! 

„Ein Freund von Dir fragte ſie. 

„Hoffentlich wird er's. Solche Leute muß man ſich 
warnt halten! Schrecklich verliebt iſt das Kerlchen in Dich. 
Tu ihm den Gefallen, er wird ſonſt melancholiſch.“ y 

Elja ſchürzte die Lippen und lachte: „Du ſcheinſt Bers 
mittlungsgelder von ihm zu beziehen!“ H 
„Aber Karolinchen! Einfach Menſchenfreundlichkeit!“! 
ortſetzung folgt.) Mi 


218 St. 


remierentag und hatte in dieſer Erwar⸗ f 
Tage vor der Premiere fagte ihr Jörgen 


—Voſener Tageblakt. >= | 
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; =u Großer Saison-Ausverkauf ; 
j in Woll- u.Seiden-Waren, Mänteln, Kleidern u. Kostümen, $ 
$ 


Preise bis 500% ermässigt. -g | 3 
ulica Nowa 6 2 


? loses z d. Schoenfeld, T se.; 
® 
® 


E 
. . . A DE 1 1 A 1 1 0 2 20 
Urbin - Bekanntmachung, estellschein‘ 


Wieder vorrätig; 


e Kein venturausverkauf = 8 
= AGI 5 


. Std. Das Wechſel⸗ u. 


Seit annähernd 40 Jahren wird „Urbim“ 
Schuhpflegemittel unter ständiger Aufsicht von erfah- 
renen Chemikern aus don besten Wachsen und Oelen 


= EINEN : Schedredht f. die 
hergestellt. ‚ÜÖrbin‘t dart daher keinesfalls EEE sondern ein Republit Polen. 
mit anderen Fabrikaten verwechselt werden. Verlangen N, Preis 2,10 zi, 


Nach auswärts mit Portos 
zuſchlag. 
Name 


Ort, Datum. (deutlich) 


e 


Sie beim Rinkant unbedingt y U nints 

L mit dem 
„schwarzen Kopf“ und weisen Sie jede minderwertige 
Ware zurück. 


Fabrikate Michelin Dunlop offeriert 
, trotz der eingetretenen Preiserhöhung 
zu ermässigten Preisen 


BRZESRIAUTO T. n. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Gegr. 1894. Tel. 6328, 6365, 3417. 


nünstiges Angebot d.heslensehuhwaren 


zu Konkurrenzpreisen. 


Koczorski, Poznan, Stary Rynek 78 


(gegenüber der Hauptwache). p 


Heirat wünsch. reiche Aus- 
länderinnen, vermög 
deutsche Damen, Herren 
auch ohne Vermögen. Aus 
kunft sofort 

Stabrey. Berlin, Postamt 113. 


Wesipolnisehe Landwirisch. Woche zu Poznan. 
Beachten Sie bitte unsere, 


== Mnschinen-Ausstellung == 


im Raiffeisenhaus. 


Landwirtsch, Zentral- Genossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp, 


Achtung, Gelegenheitskauf! | 
Billige Elektromotoren 


Auf unsere bereits bekannt 
niedrigen Preise erhalten Sie 


weitere 10% Rabatt. 


Zum Verkauf stehen: 


über 1000 Stück Drehstrom- 
und Gleichstrom - Motoren. 


The International Shiphallding and Engineering Co. } 


Ltd. Danzig. 


Büro: Poznan, plac Wolnosel N. Tel. 97-85. 


er Arien, 
Dachpappe, Teer, Klebemasse, Drainrö 


Gustav Glaeizner, Poznan 3. 


Tel. 6380. ul. Mickiewicza 36. Gegr. 1907. 
Ständiges Lager: ul. Kraszewskiego 10. 


Oborniki, 
Gartenbauhetrieh l. Samenhandlung 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- 


und 


bester Qualität erster Quedlin - 
burger und anderer Züchter, 
Spezialität: 
Beste erprobte Markt- und 
Frühgemüse, Futterrüben, | 
Eckendorfer Riesen - Walzen, 
Futtermöhren, Wrucken u. dgl. 
Gemüse- u. Blumensamen, 
in kolorierten Tüten. 


Obstbäume in best. Sorten 


Beerensträucher,Ziersträucher # 
und mehrere tausend 
Mahonienpflanzen, 
Brdbeer-,Spargel-u. 

` Rhabarberpflanzen, 
Rosen Ia in Busch- u. Hochstamm 
FPrühjahrsblumenstaudeu 
u. ausdauernde Stauden zum 


Auma 


i Gentrala Obuwia dl 


3 Inh.: 3. Sydow, 

F| Kramarska 19/20 (te Nasztalarska) 
a Billige Einkaufsquelle dauerhafter 
und solider Schuhwaren aller Art. 


Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt, 
chrom- und gemslederne Schuhe zu ein- 
heitlichen Preisen 27,80 a, Lackhalb- 
schuhe und hohe 34,80 zi. 


D 


| 


Hi 


mir 


wW war die Wiener Herbstmesse 
Arum 1925 so erfolgreich? 


wW il in Wien, dem Zentralmarkt 
11 Mitteleuropas, 7000 Aussteller 
ihre Brzeugnisse in reichster Auswahl und 
zu den billigsten Preisen offerieren! 


Darum besuchen Sie die 


10. Wiener Inernakionale Messe 


7.—13. März 1926. 
Sonderveranstaltungen: 
Internationale Automobil- und Motorrad-Ausstellung 
„Die Blektrizität in der Landwirtschaft“ 
„Technische Neuheiten und Erfindungen 
Jagd- Ausstellung. 

Kein Paßvisum ! 

Mit Messeausweis u. Reisepaß freier Grenzüber- 


AA 


a 


flu l 


Schnitt. — Massenvorräte, tritt! Fahrpreisermäßigung auf den polnischen, 
Edel-Dahlien tschechoslowakischen n. österreichischen Bahnen. 
in ca. 50 Prachtsorten. Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich 


durch die 
Wiener Messe A. G., Wien VII 
sowie durch die ehrenamtlichen Vertretungen in 
Poznaj: tzba Handlowa, dleje Nareinkowskiego 3 
internat. Messe, nl. Glonowsta 38 37. 


ur see 2s æ TELEF, 


Suche zu kauſen oder zu pachten 


Dauni- ertl. Wassermülle 


5—10 Tonnen bevorzugt. Nähe Stadt oder 12 7 gelegen. 


Offerten unter 3274 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
hochherrſchaſtlich. Eiche. — Lell. Off. unt. 3231 an die Gejhäftsit. d. Al. erbeten, zur Saat 
Radio-Kopfhörern, Dr. Nesper, Telefunken 
+ 7 Lautsprecher Brown, Loewe. / / l 


, 0 0 , 

a gebiegen, 15 25 ea 3m 3 Habe ell. Zentner ausgelaſſenen 

m Standuhr, Tiſch f. 2. o ; ‚Doppelt gereinigt: hat i 11 

MEN Rindertaig ze eee 

$ regen ne | abzugeben. I Sämtliche Zubehörteile zum Seihsthau von Radio-Anaraten, 


zu verkaufen. ag as 
05 ; L. Aufgang WE für Speife- und chem. Zwede abzugeben. E. BeyerlLKröl ——AKKUMULATOREN —— 
'i 1 amska, P oznan, il. Glogowska 108, IV. Glock l Gefl. Offerten u. 3268 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. Í Tel 73. e Tel. 73 Wu 


Gladiolen 
neueste amerikanische Riesen, 
N.B Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 


Der Betrieb umfasst eiwa 75 Morgen. Verzeiehnis gratis 


Lohomobile (Lanz) dernde 


„ 


RADJO-RYBACKI 
Piekary 24. POZNAN Piekary 24. 


Jahrg. 1909, 28/32 PS., faſt neu, ſofort zu verkaufen. 
Grosse Auswahl in billigen 


BVerwaltungsgericht ausübt. 
0 


* das Mittel gefunden“. 


bl iben, als das Fälſchen ſelbſt 


offiziöſe Auch Kr daß 


kauben. Und fragt man ſich, ob es kein Mittel gegen dieſe Aus⸗ 


Y nm und anderen zuträglich war. Die Not der 
iu e eee 


schaff 


Liquidanten! 


in einer ganzen Reihe von Fällen der Liquidation ein ſtweilige 
Verfügungen erlaſſen, die dem Liquidationsamt in Poſen 


Jede Beränderung des Sachverhalts unterſagen. 


Hier zeigt ſich, wie uns von juriſtiſcher Seite mitgeteilt wird, eine 
gang neue Praxis in der Liquidationsfrage, die das Oberſte 
Bislang wurden Anträge auf einſt⸗ 
weilige Verfügungen immer abgelehnt. Dieſe Anderung der Recht⸗ 
* ſprechung ijt für Liquidanten außerordentlich wichtig, fie muß 
darum mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt werden. Wir 
weiſen auf dieſe einſtweiligen Verfügungen des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtes mit beſunderem Nachdruck hin. 


1 Sit das der rechte Weg? 


Der „Corriere della Sera“ veröffentlicht heute einen Artikel 
Auf dem Wege zur Vernunft“, der noch einmal die 
beutjch-italienifchen Mißſtimmigkeiten lt und die offenbar 

j 5 dem Crescendo der Streitigkeiten 
wenigſtens vorläufig ein Halt geboten fei.. Die Verachtung, mit 
der der Verfaſſer des Arkikels ia. As deutſche Volk herabſieht, 
und der übermut, mit dem der Sieg der lateiniſchen e als 
ſozuſagen „gottgewollter Sieg“ gefeiert wird, find inter⸗ 
Jante Stimmungsbilder, die feſtgehalten zu werden verdienen. 
Sie zeigen, daß eine ehrliche Verſtänbigung zwiſchen dem deutſchen 
und dem italieniſchen Volke auf dieſem Wege nicht erreicht 
Sg kann. ; 
Zunächſt jagt der Artikel, felbſtwerſtändlich alle Ver⸗ 
fügungen, die in dem rein toen 1) 5 (!) Gebiete 
es Oberetſch erlaſſen worden ſeien, in Kraft blieben. In Süd- 
tirol wohnten feit kurzem (1) erft 
aſſer des Artikels denkt vermutlich an e wort, 
daß tauſend Jahre vor Gott wie . Red.) 


Raſſe, 

fih heute als auserwähltes Volk und morgen als berdammtes 
Wah Bien bie an Verfolgun leide. 
A e 1 


im * 


hun! 

ae 
0 ) dehen, je eher 
die Utopie verzichteten, die nationale AT au er- 
schen ür die Einheit der 80 Millionen Deut⸗ 


Der 7 
en fei ni iti ahrli i 
ee ee Beenden 


Die nationale Einheit der 1774 7 wäre ungeheurer 
ar Me Ziviliſation, denn der deutſ iſt, 

der ſich in kleinen Kreiſen ausgeichne in kleinen en 
eng = a verliere ze. a Einfluß der en 

i Spaten ee en Verb) ee 
In dieſem Stile geht es weiter. Eine nesart, wie fie in 
dieſem fem Artikel ſich zeigt, ſcheint uns der Aus fluß der gan pris 
mitiven zu ſein, die im Beſiegten 8 las 
ven fieht, und . . 2 ſo hãufig 
in r für den Sieger gefährlich heraus⸗ 


* 


Der erfolgreiche politiſche Gedanke des 20. 
ri e Staaten ng auf zi t 
deut e Volk 
A keine Gül 

ichkeit ohne eres zuge T 
deutſchen, die auf einem zufjammenhängenden Gebiet 
wohnen, verſagt bleiben. Der „Pangermani ſoll 
weiter verpönt ſein, während der Wanflalturis mus ge⸗ 
heiligt fein und weitere Triumphe feiern fol. 


— 
N 
j 


en, als Gelb 


Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 6. Februar. 


„Man ſagt“. 

Unter der Maske „Man ſagt“ verbirgt ſich ein Geſpenſt von 
— Art jener Vampyre, die im Dunkel der Nacht das Blut ihrer 
pfer ſaugen. Diefes Geſpenſt raubt aber nicht das Blut, es 
raubt ein weit höheres Gut, die Ehre. Würde man Tatſachen 
aufſtellen und fagen „Der und der hat es getan“, fo würde jeder 
entrüſtet auffahren und Beweiſe verlangen; aber — „man ſagt 
nA Wer ift verantwortlich, wer hat die Geſchichte zuerſt aufge⸗ 
racht? Der tödliche Pfeil kommt aus dem Hinterhalt. Dennoch 


vermögen dieje beiden Wörtchen den guten Ruf ganzer Familien 


zu vernichten und die Herzen mit Verzweiflung zu erfüllen. So 9 


ſchlimm find fie, daß der Jugend ihre Freuden, dem Alter ſeinen 


rieden, liebenden Herzen ihr Vertrauen, allen aber das Glück 


geburt der Hölle gibt, ſo kann man nur antworten: „Wenn einmal 
Lüge und Verleumdung, Haß und Neid, Rachſucht und verletzte 
Eitelkeit im menſchlichen Herzen durch Nächstenliebe und Wahre 
haftigkeit, Gerechtigkeit und Güte verdrängt fein werden, fo ift 


Die Urſachen der Wertpapierfälſchung 
und ihre Verhütung. ; 
und Weripapierfä , bie 
in fait allen 2 Staaten 
enden überraſchen, nicht aber 
nichts anderes, als die längſt 
‚im Laufe | 115 n ge. 
Die Eile in der Herſtellung neuer größerer 
ktien u. dgl. vers 
und e. Amt 
eis 


bolwendig und wirkſam, doch de 


Das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat 


die Deutſchen auf! geto 


troffen. Da⸗ 
Dedem auf einige beſonders dafür 
das eingerichtete Druckereien beſchränkt bleiben, was für die itber- 
iſt. Werden die Ri 1 5 
wird, ſoll den 80 Tine nen 


Morgen, Sonntag, 7. Februar, begeht die Evangeliſche Diakoniſſen⸗ 
anſtalt Poſen die Feier ihres 60jährigen Beſtehens. Aus ganz un⸗ 
ſcheinbaren Anfängen hat ſich dank der Opferwilligkeit der Glaubens⸗ 
genoſſen, und vor allem der ſelbſtloſen Hingabe der Kranken⸗ 
ſchweſtern, das heute ſo ſtattlich daſtehende Werk der chriſtlichen 
Nächſtenliebe entwickelt. Hierüber geben folgende Zahlen einen 
Überblick. Es wurden verpflegt und behandelt: im Jahre 1866: 
65 Kranke, im Jahre 1870: 286 Kranke, im Jahre 1880: 795 Kranke, 
im Jahre 1890: 1371 Kranke, im Jahre 1900: 2707 Kranke, im 
Jahre 1910: 8133 Kvanke, im Jahre 1920: 2731 Kranke, im Jahre 


— = 


1924: 2691 Kranke. Das heute allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechende Krankenhaus bietet Raum für 300 Kranke. Ein be⸗ 
ſonderes neuzeitliches Iſolierhaus iſt berufen, bei anſteckenden 
Epidemien der Allgemeinheit unſchätzbare Dienſte zu leisten. | 
Nie iſt bei den Hilfeſuchenden ein Unterſchied in bezug 
auf Nationalität oder Konfeſſion gemacht = 


Deshalb erfreut ſich die Anſtalt auch allgemeinſten Vertrauens bei 
der Bevölkerung, das auch durch zeitweilige Anfeindungen nicht 
erſchüttert werden konnte. Beſonders ijt dieſes Vertrauen in gahl- 


et reichen Stiftungen und freiwilligen Gaben Privater zum Ausdruck 


mmen. Als Mutterhaus vereinigt die Anſtalt über 350 
Diakoniſſen, mit denen die von der ſozialen und Liebes- 
tätigkeit der evangeliſchen Kirche ins Leben gerufenen Anſtalten. 
wie Hoſpitäler, Siechenhäuſer, Kinder⸗, Waiſen⸗ und Erziehungs⸗ 
heime, Kleinkinderſchulen, Gemeindepflege, beſetzt werden. Welch 


— N Februar 1926. ’ ‚ao Voſener Tageblatt. | 
| | | 60 jähriges Beftehen der Poſener Diakoniſſenanſtalt. 


Dritte Beilage zu Nr. 30. 


ein unendlicher Segen von dieſen Einrichtungen ausgegangen ift 
und noch ausgeht, das läßt ſich ziffernmäßig nicht erfaſſen. Wenn 
aber das große Werk praktiſcher Nächſtenliebe ſo hat gedeihen 
können, ſo iſt dies in erſter Linie dem Umſtande zu verdanken, daß 
ſich immer wieder Jungfrauen finden, die aus idealen Beweg⸗ 
gründen, auf der Grundlage eines fröhlichen Glaubens, um Gottes⸗ 
lohn dem ſchweren Berufe einer Diakoniſſe ſich widmen. Darum 
gebührt ihnen der Dank der ganzen Bevölkerung. Beſonders aber 
die beſitzenden und amtlichen Kreiſe ſollten erkennen, daß dieſes 
Beiſpiel ſelbſtloſer Hingabe an den Dienſt des Nächſten eines 


— i 8 — — 

der wirkſamſten Gegenmittel gegen den bolſchewifterenden Mate- 
rialismus unſerer Tage iſt. Wer aber femer Dankbarkeit und 
ſeiner Anerkennung durch die Tat Ausdruck zu geben wünſcht, der 
laſſe die Jubelfeier nicht vorübergehen, ohne der Evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt Poznan, ul. Grumwvaldzka 40 (Paſt⸗ 
ſcheckkonto P. K. O. Poznan 200 714) mit einer wenn auch noch 
jo kleinen Gabe zu gedenken. In der Inflationszeit hat die An- 
ſtalt ihre Kapitalien leider verloren. Zu deutſcher Zeit wurden 
durch Einzelperſonen und Körperſchaften gern Freibetten geſtiftet, 
zu denen damals ein Kapital von 12 000 M. erforderlich war. Die 
Auffüllung der Freibettfonds iſt heute eine um ſo 
dringendere Notwendigkeit, als weite Bepölkerungsſchichten der 
Verarmung verfallen ſind und die Anſtalt ſelbſt mit wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten kämpft, zumal die von den Kran 

gezahlten Beträge nicht ſehr hoch ſind. Möge darum der Ruf der 
Jubilarin an alle wohltätigen Herzen nicht vergeblich fein! 


ügt ſchon ein in der Art eines Geld⸗ 
er, um einen allzu Argloſen zu 
Viel ie als das Vorkommen 
der Nachdruck von geldwerten Papie⸗ 


+ Der Poſener Handwerkerverein bittet uns, 5 a WEA daß 
am Sonnabend, dem 13. Februar, in der Grabenloge das 
Stiftungsfeſt des Vereins in Geſtalt eines zwangloſen 
eee ird aie ſtattfinden wird. Herr Dr. Ra fon ing: 

fen wird zu Beginn einen Lichtbildervortrag über das Handwerk 
im Mittelalter halten. Der deutſche Turnverein Poſen hat ſich 
bereit erklärt, durch turneriſche Darbietungen mitzuwirken. Die 
Eintrittskarten für Mitglieder ſind bei Herrn Krauſe, St 


Rynek, 
p popem Gäſte können nur in ganz beſchr 
5 i 


ntter 
eingeführt werden. 

% Eh y ha ve jan BEE, und oft ae e 3 

vige zu leiſten, follen von mi ſammlungen 

Pauli- er St. Luka ee zur 

und zur Beſprechung kirchlicher Fragen ſtatt⸗ 

er cds, im ee am Diensta 


der Frauen 


dem 

t abends, im matfmale des Chriſtlichen 

eines einfachen Teeabends ge werden. 

Es werden Gedichte und Geſänge vorge⸗ 

tragen. Herr Geh.⸗Rat D. Staemmler wird über 
des Frauenlebens“ ſprechen. 

II. Sinfoniekonzert der Filharmonja Poznasska findet 
am Sonntag, dem 7. d. Mts., 12 Uhr in der Uni⸗ 
verſitätsaula ſtatt. migen der Leiter der Warſchauer Phil- 
harmonie, Kapellmeiſter J. Bojanowski, Golift: Kontrabaß⸗ 
virtuofe Adam Ciechaas ki. Im Programm IV. Sinfonie von 
Kaen Werke von Rözycki und Konzert für Kontrabaß von 


„Ver⸗ 
klärung 


mittags um 
* a 


Kruſewicki. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50 bis 3 zł find bei 


Herrn Szrejbrowski, Fredry 1, zu haben. 


Gemiſchter Chor Poſen. Wir möchten nicht verſäumen, 
auf den morgen, Sonntag, den 7. d. Mts., nachmittags, in der 
Grabenloge ſtattfindenden „Bunten Abend“ des Gemiſchten Chors 
hinzuweiſen. Die Vortragsfolge iſt ſehr reichhaltig und verbürgt 
den Beſuchern ein paar recht fröhliche Stunden. Eintrittskarten 
find noch an der Kaſſe zu haben. Wir verweiſen im übrigen auf 
die Anzeige in der heutigen Nummer unſeres Blattes. 

& Plötzlicher Todesfall. Geſtern wurde in Chwaliſgewo ein 
Fiſcher, der beſinnungslos auf der Sirap i 
war, von der Polizei aufgefunden. Er ſollte nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Der Kranke verſtarb jedoch unterwegs, wie 
die Arzte ſpäter feſtgeſtellt haben, an Herz ſchlag. 

8. Eine Exploſion erfolgte 


eſtern früh gegen 8 Uhr auf dem 
Alten Markt vor dem Hauſe 


tr. 85. Infolge Defekts der unter⸗ 


f irdiſchen Gasrohre erblodierte das angeſammelte Gas mit ſolcher 


Wucht, daß der drei Zentner ſchwere Betondeckel, der das Kabel deckt, 
bis zur Höhe des 2. Stocks emporgeſchleudert wurde und auf dem 
e in Stücke ging. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht 
verletzt. ; 

Die Feuerwehr wurde geſtern nach der ul. Czeskawa ge- 
rufen, wo verſchiedene Vallen Lumpen in Brand geraten waren. 
gelbſcht Minuten eifriger Tätigkeit der Wehr war das Feuer 
gelöſcht. ; 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Geſtern gegen 12 Uhr 50 


trugen durch die ul. Babinskiego zwei Männer eine Kiſte, als von[ Tage! 


entgegengeſetzter Seite eine Poligeipatrouille kam. Als die beiden 


U 


a% 


Träger bie rn . n 2 een 1 e ire Stich und 
lüchteten. Obwo ie igei di rtige Verfolgung au s 
ei die beiden Diebe Be ſtgenommen . 
Kiſte wurde kp K Polizeipräſidium gebra 
halt 1 1 befanden ſich darin 22 Pä 
6 Packungen 

Waren 


x Einbruchsdiebſtahl. Aus einem Hühnerftall in der ul. Dzia⸗ 
tynskich 7 wurden von unbekannten Räubern einige er Be: 
ſtohlen. Die ze it bemüht, den Diebitahl ären. 

FFF 
9 w. unvo erweiſe u 
ae war, pop 2 ehe Gelegenhei 
ſchiedene Wäſcheſtücke, Kleider, eine Doubler menuhr und 
9 80 na Der Geſamtſchaden der Beſtohlenen beläuft fidh 
au ; 

X Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der 


in 


Poſen betrug heut, Sonnabend, früh + 2,85 Meter, gegen + 2,18 


Meter geſtern früh; der Berdychowoer Damm ift überſchwemmt. 


x Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren 2 Grad Wärme, 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonntag, den 7. 2. 26. Gemiſchter Chor Poſen. In der Graben- 


loge, nachm. 4 Uhr. Beginn des „Bunten 


Abends“. Anſchließend Tanz. 
Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
Monatsverſammlung. 


+ Briefen, 4. Februar. Die ſtattliche Exrbſchaft von 
14000 Dollar ift dem Kreisſekretär Welter, früher N jetzt 
in Zempelburg, von amerikaniſchen Verwandten zugefallen. 

+ Filehne, 4. Februar. Auf ſchreckliche Weiſe ums 
Leben gekommen iſt ein junger Mann aus Marelin. Er 
hatte im Walde beim Strauchaufräumen eine Handgranate 
gefunden, die wohl noch feit der Veſetzungszeit dort gelegen haben 
muß. Dabei wurde dem Un ücklichen die eine Körperſeite auf⸗ 
geriſſen, und er gab am nä Tage unter ſchrecklichen Qualen 


ſeinen Geiſt auf. 
ebruar. Das ſtaatliche Gymnaſium begeht 


8. Nakel, 5. 
Ende Mai oder Anfang Juni ſein 50 jähriges Beſtehen. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


Austün h 8 Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
Wer one Gehe i J be sehe i ein Beichrafblee mir Br p 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 


K. R. in K. 1. Gewöhnliche Darlehen werden nach Umwer⸗ 
tung des Goldmarkbetrages mit 10 Prozent n 2. Ihr 
Sohn müßte einen Wiedereinbürgerungsantrag bei der Wojewod⸗ 
R wir halten einen ſolchen Antrag aber für aus⸗ 
ichtslos. N 


Sonntag. den 7. 2. 26. 


A. Z. 100. Vom 1. April d. Is. ab beträgt die Miete für eine 


Zweizimmerwohnung, deren Friebensmiete monatlich 18,35 Mark 
betrug, 54 Prozent, d. H. alfo 13,85 mal 1,98 — 16,42 zł, mal 
0,54, d. h. 8,87 zł für den Monat. Dieſe Miete ſteigert ſich von 
Vierteljahr zu Vierteljahr um 6 Prozent. 

Nr. 100. Die 14000 Mark haben heut einen Wert 


R. M. D. ) 
von 3333,33 21. An Zinſen find die verabredeten gu zahlen. 


Wettervorausſage für Sonntag, 7. Februar. 


— Berlin, 6. Februar. Weitere Abkühlung, Nachtfroſt, noch 
größtenteils trübe, ohne weſentliche Niederſchläge. ; 


— ——— — — — 
Verantwortli ür den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Sty ra; für Sab und Land: Rudolf i 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: Grundmann. — Verlag: „Poſener 

latt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., ſämtlich 
0 in Poznan. 
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Die Friedhofsgärtnerei der engl. Gemeinde Krotoſzyn ift 


zum 1. 4 36 on tüchtigen, ec ei evangeliſchen W e n 8 — 


rege Beteſligung 
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ür 3 nferenten! 


MOBE-SALON 


H. KLOSSOWSKI 
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ſtelle ift van verbunden. Dienſiwohnung, Mel ung an den Gel. e * 320 2 3 

empfiehlt sich von nur erstklassiger evangl. Gemeinde- Kirchenrat 3. Y. des Pfarrers an bie Geihäftäft, d. Blattes. Die Erfahrung lehrt, daß 2 
Anfertigung jeglicher Damenbekleidung. Weite, Arotoſzyn, der auch nähere e etteilt. isdie meine jegige Biellumg + An ei en % 8 
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geboten wird. Man nimmt 
Tag für Tag die Zeitung 


oder miter Leitung des Chefs. 
en Bin engl, der poln. Sprache 
> Der 7 — pih yt Stig, 
mile vorhanden, befi 
nicht unter 24 Jahren zwecks Beauf ficht gung der Laute. a eee 1 
5 e ae. unt. 3181 an bie Beihähtef. b. Slate Egge 1 88 3213 
23 . 23. Tele 200 — — d. Gajana d. Bl. erbet. | 
— —n Zum 1. April d. Is. geſucht erfahrener. — — 
p h m, Em anſtänd., foliber Mann, 


Breunereiverwalter, 3 mas. waren 


lung als Müller vom 1. 
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i der mit elektriſcher Araff- und Lichtanlage Bescheid weiß] März 1926 oder | lter. Der zur Hand und unterrichtet 50 

ö i und kleinere Reparaturen feibft ausführt. Bunächft nur yop y ip 2 
Mas gibt es Neues? rer ten . — Keine Antwort binnen 8 Tagen 2 en und den ment, sich auch dg wesentlich p 2 

Für Polstereien gequetschtes t Möfage von Wendorl, Auges. unt, 3220 „ d. 6. A ent il 

1 ur Be wi Mielno, Modliszewko, Gniezno, ſchäſtst, d. BI. erbeten, im n zeig 2 8 

Polstern für Met Sofas und rennen ne ——— | 77 Sieb ſamer 5 aber 15 neuen Anprei- x 
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Kutschen, Viele Anerkennungen. Geſucht zum 1. April d. J9. ein 


Versuchen Sie es mit einem Zentner it; 

dere Ober m el ? er mit zwei 

rste Klasse geröstet 20,00 zl, $ 
zweite Klasse ungeröstet 15,00 zł, Gehilfen 
dritte Klasse ungeröstet 13,00 2 © Dewerbungen und Zeugnisabſchriften an 


sungen. Daher bet as für 
jeden Inserenten geboten 
zuerst vornehmlich in den 
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25 Jahre, ehrl, und guvat.. 
flotter Schärſer, ſucht 15 
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Versand p. Nachnahme. b Dominium Golina Wielka jest oder ipite: Stellen ehe Lessrschaft x 
Oskar Schulz, RN 3 fleinem oder mittelerem Va im Posenschen k t 8 
Gola, Post Rakoniewice, —— V $ A 4 lr uc unnd y Nuss de geben Vere Ki 
i e owy Tomyśl, 2 breitung unbostreitbar das 2 
ER Ham in A en 7 2 
Billigste Quelle für Wäsche pradera Dali] æ dator in Borech e P 
jür Damen und Herren perſekt in Debattenſchrift und Schreibmaſchine Nitterguſe beendet dat, focht EESTEC . Cue. 6.68 

befindet ſich in Poznan, ulica 8 Nr. 10a, (Adler Mod. 7) zum fofortigen Antritt |Stelung als jüngerer r 

1. Etage (früher Teichſtruße). geſucht. Angebote von Anfängerinnen zweck⸗ 


Beamter Bestellschein: a e 


oder Hofnerwaller g. Bess emene 855 


Ins, in 8 ber ng rer je uſcht, 
P $ jedoch nicht Bedingung. Perſönliche Vorſtel⸗ 
P 1 A b lung nur anf Anforderung. Bewerbungen mit * — u 
errenzimmer e, ital. Renaiſſance, ſtilxein, e d talt d an ung 
Ausführung, beit, aus: 1 Bibliothek 2.85 7 breit mit . een Kr EN Sehr gutes Zeuguis voran — sl Smieryynede 6: der Na oncorbta 
Geheimfächern und Gewehrſchränken, 1 Schrelstiſch, \ Knieitt Tann ſofort od. I. . Sich gibel fur nene Ip. Ac. Topman ulice 

1 runden Tiſch mit Kriſtallglasvl. 1 Rauchtiſch, Oskar Becker, Poznan erfolgen. Off. un. 8232 on ulen, kartoniert, d wi ſerzynſecta 6 
5 Armlehnſeſſel. (Der Fabrikpreis hierfür beträgt in die Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. i 53, . Stic. Der polnijhe Soll 
Doa un de ON 8 5 . Me reis Sw. Marein 59. Postschliessfach er 8 . Stck. Deutſches Lesebuch tarif uehft amtl. Eui⸗ 
iſt faſt um die Hälfte billiger) Herren zimmer, anſſeur, geb., s 
K verheiratet, ſucht Stellung . Fagen . 2 


— — 


Eiche. mod. Form, beſt aus: 1 Bibl. 2,20 m breit, märz 1926 tü | 

1 Schreibtiſch, 1 runder Tiſch. 1 Rauchtiſch, 1 Schreib« Bum 1. r3 bei den afk. 8 

tiſchſeſſel, 4 Stühle, 2 Eßzimmer, l dr ee W 1 73 e 2 1 S 28270 a. d. SAA Nerz 15 2 T 7 400 30 24 1 7 

beſt. 0 7 AR. * 1 800 ae = Säle ent, voln. Sprache rn i : rg d. Blattes. i 8, 20 3 2 $ eit u. 
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Sämtliche Breife find weit unter Tagespreis. Feſucht zum 1. April 26 gepr. 9. Fachn aun Mi ee Buch ie auch mil fam. Sende d Aula, ar Se > 
Teilzahlungen geftattet. 3 ae Scheiben, ; ouch Kontararbeſten vertraut ift und tontert, Stück 7 3T., Nach auswärts mit Voris” 


geunints b. poln, e beſitt nach auswärts m. Portazuſchl.] suſchlag. 


juhi zu bal od. spät. enti 


eparatur, wann Name 
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Fabryka mebli ste. Sanne, Le h rer in „ 


Det Talum 


Poznan, ul. Grobla 6. Telephon 11-58. Stellung, Gef Angeb. u. G. Name 
. BELEG irn a ER EA ein Mädchen v. 11, zwei len 2204 3176 an die Ge höftöfele (recht deullich) Ort, Datunt. (recht beutlich 
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ča, 220 200 verfäue4}henpflangen 3 2 Sachſen auf Gütern mit] die ee — öder ſofort paſſende Stel- 
und Suchen für unser Puh Saatgulwixtſchaft tätig geweſen 8 lung in hefferem aufe, 


ir unseren um Is KERN ARENA 
geſchaft eine jeionändige | ſucht von jofoi oder inäter | Lanımietstochter, seuta, Zuſchriften unt 3220 o. d. dan: Aürjdusria n und 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeien, 
— ] fſcchenten bericht, ſucht * 
dem Hauſe Stellung, 1%. 


Bajdhfran . ajaen |Den Heben euf de 286 0. pig 
T 4 W. de ef g. 5. Diales erbeiet 


Gutes oder Vorwerks, welches aus mädchen, 
N hat abzugeben 7 Offerten mit Gehaltsanſpe. Bar 15 ee Kia 9 uuf Gut tip t au 
11 F = bet freier Station a. Weſchw | Parae terung unterlieg. könnte.] kochen lernen kaun. Nahkennt. 
Dominium Golina Wielka, Schulz, Sempan, powiat] Goff. Off. unter 3251 a. d. 9 Ang. unt. 3225 
(Langguhle) per Bojanowo, Kreis Rawicz. Cyödziez. Geſchäftsſt. dieſes Blattes erb. (a. We 0% du RR: 


erin die fanul Peli’. 


